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Alles - «rch - le Beamten ,
aber nichts für fie !

Der staatliche Machtapparat richt
auf der Bürokratie und dem Militär .
Mit ihnen hat der absolute Monarch , mit ihnen
haben die privilegierten Stände , haben noch
alle Usurpatoren und Diktatoren das Voll be¬

herrscht . Die bürgerliche Demokratie
hat es schwerer . Die allgemeine Wehrpflicht
und die Demokratisierung der Verwaltung und

Rechtssprechung legen Bresche in die starren
Wälle des alten Obrigkeitsstaates . Der Staat

im Zeitalter der bürgerlichen Demokratie ist
nicht mehr unveräußerliches Machtmittel der

herrschenden Klaffe , er ist selbst umstritten und

ist zugleich Kampfgebiet und Kampfobjekt .
Wenn die Kräfte der generischen Gesellschafts¬
klaffen im Gleichgewicht pendeln , muß die

Bourgeoisie einen beträchtlichen Teil , der

Staatsmacht aus der Hand geben , dem Prole¬
tariat überliefern . Wenn die bürgerliche Demo¬

kratie auf den meisten Gebieten des öffentlichen
Lebens die alten Formen verdrängt hat , dann

find Beamten und Militär nicht mchr die

Stützen der bürgerlichen Klaffenherrschast , sie
können - dann sogar Organe der proletarischen
Revolution werden .

Soweit ist etwa die Entwicklung in

O e st erreich gediehen . Das angeworbene , zu

achtzig Prozent sozialdemokratische Bundesheer ,
ist keine , Waffe gegen die Arbeiterkiaff «, es ist
wirklich eine VolkÄvehr , die der Bourgeoisie
bei ihren fascistischen Gelüsten im Wege steht .
Die Demokratisierung det Länderverwaltung
und der Gemeinden , der große Einfluß , der

AiDeiterschast aus allen Gebieten hät aber auch
die Beamten ihrer bürokratischen Macht ent »

steidet/ ' sie zu Dienern des Volkes , zum Teil

sogar zu Klaffenkampfern gemacht . Die

S tützen des bürgerlichen Staates ist Oester¬
reich sind nicht mehr Heer und Beamtenschaft ,
sondem Presse , Kirche und Schule . Das

stellt das Linzer Programm mit aller Klarheit
fest. Die bürgerliche Demokratie in Oesterreich
ist aber kein Werk der Bourgeoisie , sie ist in
dien Augen des Bürgertums „ Revolutions¬

schutt ", und die Bürgerlichen sähen es nur zu

gern , wenn fie auch in Oesterreich wieder Her¬
ren des Staatsapparates wären , wenn sie nicht
Mit dem Proletariat auf geistigem Gebiete um

die Staatsmacht kämpfen müßten , sondem die

Staatsmacht gegen die Arbeiterklassen mobili¬

sieren könnten .
Bei uns hat die nationale und politische

Zerrissenheit der Arbeiterbewegung die revolw -

tionäre Entwicklung im ersten Anlauf stocken
läffen . Bürokratie und Armee blieben verläß¬
liche Stützen der bürgerlichen Ordnung . Darum

hat es die Bourgeoisie nicht nötig , um die

Köpfe der Menschen mit dem Sozialismus zu

ringen , fie laßt gegen die Arbeiter einfach die

alterprobten Zwangsmittel des Obrigkeits¬
staates los . Um diese Waffe aber so verläßlich
als möglich zu machen , räumt das Bürgertum
auch bei uns das bißchen „Revolutionsschutt "

weg , das von 1918 und 1919 her noch da ist,
und drängt die Demokratie in die letzten
Positionen zurück , in denen sie ein klägliches
Scheindasein führen wird . Ungehemmt
durch demokratische Einrichtungen , wirÄ das

Bürgertum den Staat zur Unterdrückung der

Arbeiterklaffe brauchen .
Das Werkzeug aber , mit dein die herr¬

schende Klaffe zugreift , ist der Beamte .

Welche Rolle spielt er in dem Gesetz, durch das

die tschechische und deutsche Bourgeoisie einen

Damm gegen den Sozialismus aufrichten will !

Man könnte bei der Lektüre des Ländergesetzes
die große bolschewistische Parole von 1919 va -

rnren : Alle Macht den Räten ! hieß es damals ;
Alle Macht den . Beamten ! -scheint es

heute zu lauten . Wieder , wie in längst ver -

gaffenen Zeiten des österreichischen Obrigkeits¬

staates , wie er vor deni allgemeinen Wahlrecht ,

ja vqx der fünften Kurie Badems , wird der

Beamte im Staate herrschen . In manchen

Bestimmungen greift dos Gesetz auf Zustände
zurück, wie sie in Frankreich vor 1789 , in Eng¬
land vor den Habeas Corpus - Akten vor 250

Jahren bestanden . Der Beamte kann Ver¬
haftungen und Hausdurchsuchun¬
gen vornehmen , Versammlungen willkürlicher
als nach dem Prügelpatent auflösen , er kann
unerhört hohe Strafen verhangen , er wird
wieder der zürnende Gott im -geheiligten Amts¬
zimmer und der grollend ' e Cerberus in der

Portierloge sein. Was äußerlich noch fehlt, wird
sich rasch dem neuen Adam gesellen : die

Uniform etwa und - der eigene Bart , wtz
Preußen und Oesterreich ihn hatten ; der uni¬
formierte Büttel mit einem Schnauzer a la
UdrLal „steht uns ins Haus " , wie die Karten -
auffchlägerinnen sagen . Beamten werden im

Bezirk und im Lande die gewählten Volksver -
treter kommandieren und rüffeln . Wenn einmal
die Mehrheit nicht recht gesichert ist, läßt der

Lmrdesgvwaltige oder der kleine Bezirkspascha
„ von drüben " , aus dem benachbarten Amts¬
lokal , ein paar Beamten kommen und befiehl ,
ihnen , so und so mitzustimmen . Das . Neueste
— denn dieses ohne jede legislatorische Sorg¬
falt gearbeitete Gesetz, in dem Kraut und
Rüben bunt gemengt stehen , erschließt dem
Kenner täglich noch neue Geheimniffe — das

Neueste also ist die F -i n a n z k o m m i s s i o n ,
die gar nur zu einem Drittel gewählte Ver¬
treter haben wird , und die das Landesbudget
genehmigen oder verwerfen kann , bevor noch
der allmächtige Innenminister das entscheidende
Wort gesprochen hat , Schulen , Spitäler , soziale
Anstalten , Aemter aller Art werden den Büro
traten ausgeliefert . Wir werden wieder - zittern
lernen vor den Gewaltigen des Schalterfenfters
und der grünen Tisches !

Aber derselbe Staat , der scin ^M' , . . so
ganz auf die - Beamten stell -»? der öczäykk
diese Beamten hundsmiserabel .
Das berühmte Gehaltsgesetz vom letzten Som¬
mer hat eine ganz kleine Schichte besstrgrstellt ,
bei der großen Maffe der Angestellten und Be¬
amten aber das alte Elend bestehen laffen , das

nun durch die Teuerung noch drückender fühl¬
bar wird . Dasselbe Ländergesetz , das den Be¬
amten scheinbar eine so gewaltige Machtsülle
in die Hand gibt , liefert zehntausende An¬

gestellte und Beamte der Willkür des Landes¬

präsidenten aus , schädigt sie in ihren er¬
worbenen Pensionsrechten , entwurzelt sie, be -

droht Hunderte und tausend « in ihrer Existenz .
Die sozialen Härten des neuen Gesetzes
sind noch nicht scharf genug beleuchtet worden ,

sie sind drückender als die Verklausulierung in

ein paar Paragraphen es auf den ersten Blick
wahrnehmen läßt . Es scheint , daß die Bour¬
geoisie auch da zu den alten Methoden dys
Obrigkeitsstaates zurückkehrt , der den Beamten
als Entschädigung für schlechte Gehälter Würde
und Macht gab .

Aber auch die Be f e h l s g e w a l t der Be¬
amten wird nur scheinbar aus ihnen eine

politische Herrenklaffe machen . Der Jnspektoren -
Erlaß des HodLa hat zur Genüge bewiesen ,
was denkend « Beamte für ihre Meinungsfrei -
heit zu hoffen haben . Der Beanttc wird zur

patriotischen , staatserhaltenden Gesinnung ver¬

pflichtet . Die deutschen Beamten werden noch
Augen machen , was für eine „ Macht " ihnen
durch das von den Aktivisten eingebrockte Gesetz
zuteil wird ! Der Beamte wird befehlen , abfr
nicht aus eigenem Willen und Gewißen , son¬
dern so, wie ihm befohlen wurde . Der Rang¬
jüngere wird vor dem Vorgesetzten zittern , und

der wieder vor dem Nächsthöheren . Rur als

Sprachrohr der herrschenden Parteien ,
nur als Werkzeuge des bürgerlichen
Klaffenwillens wird der Beamte , der - schlecht
bezahlte Beamte , den Proletarier anbrüllen
und verhaften dürfen . Nicht als denkender

Mensch wird der ernannte „ Fachmmrn " , in den

Derttetungen sitzen, sondern als Abstimmungs¬
hampelmann , der nicht nach Wissen und Ge¬
wissen , sondern nach Instruktion die . Hand zu

heben hat . Wie der Absolutismus in seiner
josefinischen, - volkssreundlichen Form . bereit

war , alles fürs Volk , aber nichts durch das Bosk
zu tun , so wird das Bürgertum alles durich
die Beamten , aber nichts für sie
unternehmen .

Und die . Belastu . ngsp. robe des Systems

wird nun darin bestehen : Kann der Beamte
von heute , der durch Krieg und Umsturz und

durch , eine soziale und geistige Umwälzung ge¬
waltigen Maßes gegangen ist , kann der Pr ö -

letimBeamtenrock , der den Kleinbürger
in sich nur noch verkümmert leben fühlt , sich
mit der Ordnung versöhnen , die ihn für das

kärgliche Mittagessen mit der tröstlichen Ge¬

wißheit entschädigt , um zwei Uhr einem notigen
Proletarier den „ Herrn " zeigen zu können ?
Wird der Beamte die Schmach des Entrechtet¬
seins , des Dienen - und Gehorchen - , mehr des

Kuschen - Müffens ertragen , weil er wieder

einem anderen Kusch sagen darf , weil er am

Schalter die Wut cm . Unschuldigen auslaffen
kann ? Wird der Beamte sein Ideal darin sehen ,
ein s ch l e ch t b e z a h l t e r Büttel zu sein ,

Paris , 13 . Feber . Der Bollzugsausschuß
der Sozialistischen Arbeiter ' uternatioual « beriet i «

der heutigen Sitzung über die Organisierung der

Demokratie gegen den Faseismus . Der pol¬
nisch « Delegierte Riedzialkowski erklärte in

der Debatte , daß das gegenwärtige politische Re¬

gime in Polen weder demokratisch noch priuzipicll
reaktionär Ist, und sprach die Ansicht aus , daß dort

ei « baldiger Umschwuugzur Diktatur oder zur

reinen Demokratie bevorst : h«. Er glaubt , daß die

Anerkennung der polnischen kommunist ' . sche » Par¬

teien als legal « Orgauisationen zur Entwicklung

per Demokratie britragr « würden .

Det Ausschuß « ahm «i «e Kundgebung der

Sympathie für di « Opfer des Bol¬

schewismus an - und gcnchm ' gtc weiters e n

Manis « st, worin erklärt wird , daß der Jmperia «
lisums überall den Krieg vorbereit « . In dem I

30 Sozia . demottaton in Lettland
vertza - tet .

Berlin , 14 . Feber . Der Sozialdemokratische
Pressedienst meldet , daß die neue mit Musiolini
sympathisierende lettische Regierung in den letzten

Tagen 30 sozialdemokratische Führer verhaften
und in ei « Konzentrationslager bringen ließ .
Auch die Gewerkschaften sind in ihrer Aktion - »

freitzeit stark ' behindert . Di « Regierung verfolgt
di « Absicht , di « Opposition der Arbeiterpartei

wirkungslos zu machen . Im Sejm Hai di « sozial¬
demokratisch « Fraktion eine «uergifche Protest¬
aktion eingeleitet , ohne jedoch bisher einen Erfolg
zu verzeichnen .

der andere nur Hunzen darf , weil er selbst ge -
tzunzt wird ?

Hier erwächst uns , den klassenbewußten
Proletariern die großeAufgab « , in die

proletarischen Schichten , der Angestellten und
Beamten den Gedanken des Klassenkampfes zu
tragen , den bürgerlichen Machtapparat von
innen auszuhöhlen . Verordnungen , Gesetze. In¬
stanzen und Behörden kann die Bourgeoisie
schaffen . - Aber die lebendigen . Menschen, die

diesen Apparat bedienen sollen , die gehorchen
dem Zwang der Verhältnisse / in denen sie leben

müffen . Ihnen die Elendiqkeit , die doppelte
Erbärmlichkeit und Würdelosigkeit dieser Ver¬

ls ältniffe zum B e w u ß t s e i n z u b . r i n g e n ,

ist die Aufgabe der kla s se n k ä m p fe -
r . i s ch e n A g i t a t i o n .

Manifest wirb verlangt , daß die fremden Truppen
aus China ehestens abbrriffen und dort die inter »

nationa ' en Konzessionen aufgehoben werden . DaS

Manifest spricht sich gegen die amerikanische Po it ' .k

gegenüber Mex ' ko ans und verurteilt d : n italieni¬

schen Fascismus sowohl vom innerpolitifchen wie

außenpolitischen Gesichtspunkt « aus , denn er wolle

unter feiner Führung Ungarn , , Rumänien und

Dulgar ' «« g ' gen Südflawien konzentrieren , was

auf dem Balkan die Erneuerung der Loge vom

Jahre 1914 bedeute « würde . Gleichzeitig wird

in dem Manifest gegen die Reaktion in Ungar « ,
Ram ^ n ' cn und Bulgarien und gegen den we ßm
Terror i » Litauen protestiert . Schließlich wird

der Wunsch ausgesprochen , daß die Sozialisten iür

ein « Schaffung Pazifistischer Beziehungen zwischen
Deutschland und Polen Sorge tragen .

Äriegsrüstungen Italiens ?
London , 14 . Feber . Wie „ Daily Herald "

aus Lugauo «reibet , arbeiten das Arsenal und di «

Munitionsfabriken in Italien mit Bolldampf . Di «

große Firma Brega i « Mailand soll von der Re¬

gierung eine ungeheure Menge von Bestellungen
von Maschinengewehren und Tanks

erhalten haben .

Das Blatt knüpft an die Meldung einen Kom¬

mentar an , in dem es heißt : I « jedem europä ' schen
Ministerium des Neußer « gilt es als sicher , daß
Mussolini etwas vorbereit « . Plant er vielleicht
üncn neuen Balkankrieg oder einen Einfall »'

Kleinasien ?

AA AMs ökl UMMstik in MMN
Tie lomulunWche Welle gebrochen

Berlin , 14 . Feber . (Eigenbericht . ) In
einer Reihe von Städten und Landkreisen Deutsch «

Oberfchlesiens fanden am Sonntag Neuwahlen

zu den Stadtverordnetenversammlungen und

Kreistagen statt . Di « Sozialdemokratie

hat überall stark an Stimmen und

Mandate « zugenommen , während die

Kommunisten ebenso erheblich zu¬

rückgegangensind . Die lle ' uen zersplitterten

Parteien sind fast ganz verschwunden ; auch die

deutsche Volkspartei hat Derlust « erlitten , während
das Zeutrum , das eine links gerichtete Agitation

getrieben hatte , an Stimme » zugenomme « hat .

In B e « t h e n - S t a d t stieg hie Sozialdemo¬
krat ! « von 955 Stimmen bei der Reichstagswahl

am 4. Mai 1924 auf 2277 Stimme » , in Beu »

t h e n - LL and von 1244 auf 3259 . Die Kommuni¬

sten haben hier mehr als die Halste ihrer Stim ,

men verloren .

In Gleiwitz - Staht stieg di « sozial¬

demokratische Stimmenanzahl von 1496 auf 2165 ,

im gleichnamige » Landbezirk von 408 aus 1788 .

Die Kommunisten ginge « von 9290 , bezw . 10 . 909

aus 2000 , bezw . 4100 Stimmen zurück .

Das beste Ergebnis zeigt die Stadt Hindeu -
b u r g, wo bisher Kommunisten und eine Mieter ¬

partei die Mehrheit hatten . Die Mieterpartei ist

fast ganz verschwanden , die Kommunisten ginge «
von 15 . 000 auf 9200 zurück ; dagegen konn . e die

Sozialdemokratte ihre Stimmen von 1800 aus
5800 steigen ». Hier hat di « Sozialdemokratie ihre

Mandate von zwei auf sieben erhöht ;
die Kommunisten dagegen verloren trotz der Ein »

gcmeindung großer Arbetterdörfer vier Mandat « .

In Gleiwitz habe « di « Sozialdemokrat «» vo «

den Kommunisten - zwei Mandate gewonnen . In
B c u t h e n habe « die Sozialdemokraten vier

neue Mandate erzielt , die Kommunisten eins ver¬

loren .

Dies « Wahlen haben eine besondere Bedeutung ,
well Oberschlesien vor der BolkSabftimmang « i «

Herd der wüstesten nationalistische «
und kommunistischen Agitation war

und weil auch nach der Teilung des . Landes die

politischen und wirtschaftliche « Verhältnisse außer «
ordentlick » schlecht waren . Das Ergebnis war , daß
die Kommunisten d' e Sozialdemokraten seinerzrtt
weit überflügelten . Jetzt befindet sich die Sozial »

i
demokrat e aber wieder in schnellem Ausstieg , Di «

Kommunisten werden Wohl ihr « Roll « hi «r bald

ebenso ausgespielt haben wie die völkischen .

ExekuttoMstg - er Silternatiouak .
Erzen Imperialismus und ReMov .



Veite f
Lien - ta - , 15 . Heber 1927 .

Weil ße Bit DnBtttn om AW nW BlnBttn lonnttn.

Wen lit MW « !
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Inland .
Die „ Prügeire orm " .

Eine deutschbürgerliche Stimme .

Unter den deutschbürgerlichen Stimmen , die

gegen die „ Berwaltungsreform " laut werden , ragt
das Prager „ Montagsblatt " hervor , das

von bei „Prügelrefovm " , von der „ unverantwort¬

lichen Auslieferung des Bürgertums (soll wohl

heißen : der Bürger ' choift ; Anm . d. Redh an Be¬

amtenwillkür « nb Beamtenlaunc " und von der

„Niedermehelung des deutschen Sprachgebrauchs "
spricht und die Verantwortlichkeit der deut¬

schen Regierungsparteien durch fol¬

gende Hinweise festlegt :
„ Was die Unterschrift zweier deutscher Par¬

teien unter dem letzten Regierungsentwurf be -

deuret , kommt dem Laser dieser BesttmmmMN erst

dann recht zum Bewußtsein , wenn er versucht , sich

vorzustellrn , was geschehen wär « , wenn nicht

bürgerliche , sondern sozialistische Parteien am

Ruder wären und die deutschen Sozial¬
demokraten als Kompagnons der Regierung

die Ooffentlichkeit mit lleberraschungen überfallen

Härten , wie mit der Wiederbelebung und Erwei -

terung des Prügslpatents ob « mit der famosen

Ernennung eines Drittels der Landtagsabgeord »
neten durch di « Regierung . Da hätte man eS

auf deutsch ^bürqerlicher Seit « — und mit vollem

Recht — sicher v«rstandrn , den Gaul des

BolkSverrateS vor den Propagandalarren

zu spannen und ganze Tonnen von Pech
und Schwefel auf die Häupter der Schuldi¬

gen niederprasseln zu lassen . Und es wäre —

wenn auch mit vieler Mühe — gelungen , auch

den P . T. deutschen Bürger ( w « m freilich auch

Nicht die P . T. deutsche Bürgersfrau ) dazu zu be¬

wegen , sich diese Beacheruuq einmal zu Gemüt «

zu führen und sich die Folgen dieser Festlegung
und Verankerung « in « tschechischen Beamten -

omnipolenz klar gu machen . So aber rechnet man

Wohl damit , daß die Herren Sudetendeutschen sich

sagen Wecken : Die Sache wird ja von einer Regie¬

rung eiWebuacht , die zwei Deutsche in ihr « Mitt «

hat , und wenn die Vertreter deutschchürgerlicher ,
also nationaler Parteien den Akt unterschrieben
hoben , kann di « Geschichte nicht so schlimm sein ! "

Es ist jetzt nicht der Anlaß vorhanden , wie¬

weit die deutschbürgerliche Presse ohne Unterschied
der Richtung daran mitschuldig ist , daß „die Her¬
ren Sudetendeutschen " jederzeit bereit sind , sich
von den Bürgerparteien einseifen zu lassen und

wollen wir nur hoffen , daß das „Montagsblatt "
und Ähnliche Blätter , jetzt diesen von ihnen mit¬

verschuldeten Schaden wenigstens zum Teile kon¬

sequent wieder gutzumachen versuchen .

Die Lan >esver retimger ».
Ueber die A) irksamkcit der Landesvertretun¬

gen schreiben die ^Lidove Noviny " unter anderem :

Die Beschlüsse der Landesvertretungen wer¬

den nicht Gesetze sein , so wie es bei den ehemaligen
Landtagen der Fall gewesen ist , sondern nur Vor¬

schriften und Statuten . Diese Beschlüsse werden

grundsätzlich . der " Zustimmung des Ministeriums
des Innern oder anderer Ministerien im Einver¬

nehmen mit dem Ministerium des Innern unter¬

liegen . Die Landesvertretungen können sich mit

der Beratung von Detailvorschriften zu den von

der Nationawersammlung beschlossenen Gesetzen
aber nur dann , wenn die Regierung sie dazu er¬

mächtigt , besaffen . Es werden also für manche
Gesetze andere Detailvorschristen der Durchfüh¬
rung in den «inzelpen Ländern möglich sein . Die

Lättder werden das Recht haben , Anstalten und

Berkehrsunternehmungen zu errichten . Sie wer -

Den aufschlußreichsten Beitrag über die poli¬
tisch « Moral der deutschen Regierungsparteien im

allgemeinen und ihre Kohleneinfuhrge chichte im

besonderen , liefert , die i m a t ", das Saazer
Ovan des Bundes der Landwirte , das zunächst
erzählt , daß das Korruptionsxeld zur Unterstützung
der Parteipresse und der Parteikanzl «ien ver¬

wendet wurde , und dann also fo^tfährt :
„ Aber nun , da di « Deutschen in di « Re¬

gierung traten und reine « Tisch in solchen
Dinge » begehrten , dies aber nicht er¬

wachten dagegen aber drüben eine Reuavf -
teilunq vorgeschlagen wurde , wurden auch
die Deutschen berücksichtigt . . . . Wir

begreifen sehr wohl das bohrende Gefühl oer

Drautzenstehrnden . . » Das ist so wie mit den

Leuten , die statt zu arbei eu , beim Bauer mit¬

tags zum Fenster hineinsehen « nd über die

den KU den Staatssteuern Zuschläge erheben kön¬

nen oder eigene Steuern vovschreiben . Wenn die

Zuschläge zu den direkten Steuern mehr als 20

Prozent betragen , bedürfen sie der Zustimmung
der Regierung ebenso wie eigene Landesabgaben .
Bei jeder Landesvertretung wird eine Landes -

finanzkommission errichtet , von denen die

Hälfte der Mitglieder gewählt ist. während die

andere Hälfte vom Ministerium des

Innern ernannt wird . Die Mehrheit der

Mitglieder der Landeskommission dürfen nicht zu¬

gleich Mitglieder der Landesvertretung sein .
Ueber politische Angelegenheiten darf die Landes¬

vertretung verhandeln , aber diesbezügliche Be -

schlüsse fasten darf die Landesvertretung nicht .
Bemerkenswert ist auch , was die , ^idove No -

Vinh " über das Wahlrecht in die Länder und

Bezirke bemerken .
Die Wahlordnung zeige nämlich diejenigen

Grundsätze , welche bei der Novellisierung
des Wahlrechtes in die gesetzgeben¬
den Körperschaften zur Anwendung ge¬
langen werden . Die Regierung scheint sich also
auch mit der Absicht zu tragen , das Wahlrecht in

das Abgeordnetenhaus und in den Senat noch zu
verschlechtern . Die Wahlzahl wird von dem ge «
nannten Blatte für Böhmen auf etwa 48,000 ge¬
schätzt . Die Parteien können ihre Wählerlisten
koppeln . Die Zeitangabe , innerhalb welcher die

Wahlausschreibung erfolgen muß , fohlt . Es wird

zwar das Ministerium des Innern beauftragt ,
die Wahlen so auszuschreiben , daß alle Vorberei¬

tungen zeitgerecht getroffen werden können , aber
wenn das Ministerium des Innern beispielsweise
der Meinung ist, daß zu diesen Vorbereitungen
fünf Tage genügen , dann werden nur dieje¬
nigen Parteien kandidieren können ,
welch « schon vorher informiert
waren , wann die Frist zur Ueberreichung der

Kandidatenlisten abläuft .
Das Blatt meldet ferner , daß gleichzeitig mit

der Berwaltungsreform eine Reform der

Finanzverwaltung Platz greifen wird .

Die wichtigste Aufgabe wird auch da sein , den

Grundsatz der zwei Instanzen , von denen die

zweit « mit endgültiger Wirksamkeit entscheidet , fest -
zwlegen .

Schließlich meldet dasselbe Blatt , daß sich der

Kongreß der ungarischen Christlich -
sozio ! « n , der soeben in Kaschaw abgehalten
wurde , gegen die Regierungsvorlage über die

Verwaltungsreform ausgesprochen hat .

großen dampfenden Knödel murren ,
die drin am Tisch die anderen Arbeiter , die

ihrTagewerkqeta » haben , zum Munde

führen . . . . Vielleicht wird aufgetan ,
wenn rechtzeitig angepocht wird . Man kann ja
noch mehr wirklich Tagwerk vcrrichtcr - e Ar¬

beiter brauchen , und solche bekommen selbstver¬
ständlich daun die größte « Knödel ans

der Schüstel " ■

- Also , wer den Kampf gegen die Kor¬

ruption nicht „ e r m a ch t ", läßt sich mit -

korr um stieren ! Und lädt die anderen ^zür
Mitarbeit ein , was mit Mitkorrump -
t i o n qleichfesetzt wird ! Ra , hoffentlich lassen di «

„wirklich Tagewerk verrichtenden Arbeiter " diese
Ge ellschaft an den großen dampfenden Knödeln "

ersticken !

Ein arm ewiges Bau örderunys «
vrov ! orium As ^ nde 1828 .

Prag , 14 . Feber . In der gestrigen konstitu¬

ierenden Sitzung des Beirates für Wirtfchastsfra -
gen gab der RegierungArerireter , Sektionschef
KubiZta , den Inhalt der neuen Vorlage über

die Baukörderung bekannt , der di « aasten Befürch¬
tungen noch weit in den Schatten stellt . Die

Grundjüge dieser Vorlage sind folgende :
Es wird «in bis Ende 1928 gelten¬

des Provisorium vorgel - gt , das im

Wesen auf einer direkte « staatlichen
Garantie beruht . Also keine Subvenlion
und kein « Garantie durch den staatliche « Woh-
nnngssürsor - r ' or . ds , sondern bloß ein « Garantie

der zweiten Hypothek ist vorgesehen , die un¬
mittelbar von d : . Staatskasse gewährt
wird « nd mit außergewöhnlichen Einschrän -
knnaen versehen ist . Garantiert wird « 8ml ch
lediglich die zweite Hypothek für Familien¬
häuser mit 1 Raum , wobei nur qe -

meinnütz ' ge Genossenschaften , nicht
aber Gemeinden brrücksicht ' gt werden .

Einschließlich der ersten Hypothek darf die Be »

lastnng nur 75 Prozent betrag « « , so

daß 25 Prozent vom Bauführer selbst als Ein¬

lagekapital beigestellt werden müßten . Was die

Steuerbegünstigungen anlangt , sr
sollen sie für Kleinhauser 35 Jahre , Ur

größer « Häuser 2V Jahre dauern . Tie Dotation

für die Bauten zugunsten der Staatsangestellten
soll erhöht werden . Es bleiben die Bestimmun¬

gen üb « die Enteignung der Baugrundstück «,
über die Lohnschiedsgerichte Ur Bauaewerbe ,
über die Benützung des Ertrages der staatlichen
BanloSauierh « auch Ur weitere Wohnbauten
zugunsten der staatlichen « nd ösfentl ' chen Ange¬
stellten bestehen . Die Erleichterungen beziehen
sich auf die in den Jahren 1925 bis 1928 voll¬

endeten Bauten . Die Uebertragnngen
von Bauparzellen , die in den Jahren
1925 bis 1927 durchgeUhrt werden , find von

der Zu " achsabgabe befreit , doch muß das

Grundstück binnen 3 Jahren nach der Erwer¬

bung verbaut werden . Die Steuerbefreiung um¬

faßt die Hauszins - , die Hausklassmsteuer und

alle Zu ' chUge , ausgenommen w' che , die eine

Gebühr für ein « besondere Leistung zugunsten ,
des Bauführers darstellen .

In der Diskussion wurde di « Vorlage nameni »

lich von Prof . Rauchberg einer vernichtenben Kri¬
tik unterzogen . Wir werben auf dieses schändliche
Machwerk noch ausführlich zuruckkommen .

Stkidrnys Kran ! eitszrugnis .
Die Tryb - Affäre vor Gericht . — Ausgleich « nd

Freispruch .

Prag , 14 . Feber . Dor dem Bezirksgerichte
Prag IL wurde heute der Prozeß beendet , beu

der Abgeordnete Stkibrny gegen « inen Herrn
BiöiLtö , ' Sekretär <n Pension , ' - gestrengt
hatte , und der schon einmal vertagt werden war .

Biöiöte hatte sich im Wirtshaus geäußert , daß
Stkibrny einen politischen Betrug begangen habe ,
als er mit Unrecht Klofaö der Herauslockung eines

ärztlichen Gutachtens des Dermatologen Dr . Tryb
in Brünn über ein « angebliche Krankheit S. ki -

brnys beschuldigt hatte . In der ersten Verhand¬
lung hatte der Angeklagte den Wahrheits - , bezie-
hu » < sweike Wahrscheinlichkeitsbeweis angeboten
und die Ladung einer Reihe von Zeugen be¬

antragt . Heut «, gibt unter anderen Professor
Tryb - Brünn die bekannte Briefgeschichte wie¬

der ; Klofaö verlangte von ihm ein Krankheits¬
zeugnis über Stkibrny . Der Zeuge hatte • « Klofaö
unbedingtes Vertrauen ; er verfertigte ein dies¬

bezügliches Schreiben und , datierte es auf Wunsch
Klofaös vor . Ob Klofaö dabei erklärte , daß er
es auf Wunsch des Präsidenten oder des Minister
Beneö tue , weiß der Heuge nicht mehr mit Sicher¬
heit an ^ u ' eben . Der früher « Peüasekretär 8 i m e k

erklär » dagegen in einer Konfrontation mit Dr .

Tryb , daß die ' er ihm früher ausdrücklich zuge¬
geben habe , daß Klofaö sich wegen des Zeugnisfts
auf Benes berief .

Weitere Zeugen sind der Parteisekretär der

Nationalsozialisten 8olc und der Sekretär L « j -
k a , der erffärt , daß die Partei durch diese Affäre
vollkommen zerrüttet wurde und sich
hellt « noch in diesem Zustande des Verfalles be¬

findet . Der gleichfalls als Zeu - e vorgelodene Sen .

Klofaö hatte sich entschuldigt ; er müsse an dem

heutigen Empfann der jugoslawischen Parlaments¬
delegation teilnehmen .

Der Vertreter des Geklagten erklärte sich
' chließlich bereit , eine Erklärung abzugebeu , daß
er bona fide gehandelt habe und keineswegs der

Ehre des Klägers nahetreten wollte . Jede Partei
erklärte sich bereit , ihre Kosten zu bezahlen , w o r -

auf Stkibrny di « Klagezurückzog und

der Richter einen Freispruch sAlte .

Die Einfnhrschetne Ur polnisch « Kohle . Wie

das „ Pravo Lidu " mitteilt , hat der Parteivorstand
der tschechischen Sozialdemokratie den Beschluß
gefaßt , das „ Pravo Lidu " zu ermächtigen , das

„ Rude Pravo " wegen der Angriffe , die dieses
Blatt auf die tschechisch « Sozialdemokratie im Zu¬
sammenhang mit der Frag « oer Einfuhrscheine Ur
polnische Kohlen gerichtet hat . zu klagm . Das

„ Rude Pravo " hat nämlich dem „ Pravo Lidu "
die Frage vorgelegt , ob das Blatt davon wiffe ,
daß die tschechische Sozialdemokratie mit Einfuhr¬
scheinen Ur polnische Kohle handelt und ob dieses
Geschäft mit den Aufgaben einer politischen Par -
tci vereinbar sei .

Do » welcher Unverfrorenheit die Agrarier
sind , geht daraus hervor , daß rm Tachauer Be¬

zirke die Wahlen Ur eine landwirtschaftlich « Kran -

kenkassa durchgeführt worden sind , ohne daß di «

Krankenkassa bisher existiert und ohne daß die

politische Bezirksverwaltung die Wahlen angeord¬
net hat . Einem Zirkular des landwirtschaftlichen
Bezirksverbandrs Tachau - Pfraumberg entnimmt
die „ Soziale Rundschau " , das Organ des Berban -

, des deutscher Krankenkassen :

Das Bild des Heilands .
5 Bon I . Reismann .

Wie von einem Alp befreit , atmete er auf ,
als er die Schritte des Gefangenen in der

Ferne Verhallen hörte . Ihm war zu Mute

gewesen , als ob er bei einer bösen Tat er¬

tappt worden wäre ! Nun fühlte er sich wieder

erleichtert . Rasch reinigte er das Bildnis

gründlicher . Und jetzt gewahrte er , daß das Ge -

inälde ein Porträt war , das den Heiland als einen

schönen Mann mit glatt berabgekämmten , brau¬

nen Haaren mid einem unendlich sanften , weh¬
mütigen Gesichtsousdrucke darstellte . Das schönste
an dem Bilde waren die Augen . Schüler lehnt «
das Bild ans Fenster und trat einige Schritte
zurück , um es so besser auf sich einwirkrn zu lassen .
Die Augen des Herlands schienen nach allen Sei¬

len zu blicken . . Schüler empfand « ine unbändige
Freude . Er zweifelte keinen Augenblick mehr , es

war das Werk eines allen Meisters ! Ob sich
tvohl festftellen ließ , wer es geschaffen hatte und

wann es gemalt wurde ? Er untersuchte das Ge¬

mälde , «ch es nicht den Namen des Meisters mit

der Jahreszahl trüge . Nicht einmal Anfangs¬
buchstaben . ließen auf den Künstler schließen , der

es genialt hatte . Schüler ivar es gleichgültig:
das Oelgemälde auf dem alten italienischen
Schlosse konnte nur das Werk eines allen Meisters
fein . Er batte also ein bisher unbekanntes Werk

eines Großen entdeckt ! Er war dadurch Besitzer
eines kostbaren Gemäldes geworden ! Entdeckt ?

Besitzer ? Und schon meldeten sich Zwrftl in

seiner Brust , ob er den Fund dem Kommando
melden sollte oder ein

’ Eigentumsrecht auf dieses
BW » besitze . — „ Das Bild ist nicht zufäll ' g durch
dich entdeckt worden , sondern es liegt darin eine

besondere Fügung ! Hat sich dem : jemand von

der ganzen Soldateska , die hier hauste , jemals um'
Kunst interessiert ? Hot es irgendjemand der ,
Mühe wert gesunden , es ckutzuhoben ? Hat irgend¬
wer hiefür Augen gokabt ? Sicherlich niemand ,
niemand , niemand ! Du hast kein einziges An¬
denken an den großen Krieg ! Alle deine Kame¬
raden haben wHrend des Urlaubes etwas heim -
geschafft ! Dem Herrn Oberst melden ? Damit er
es für sich selber beschlagnahmt ? Einen Meister ,
den du selber gefunden , entdeckt , im doppelten
Sinne des Wortes — entdeckt — hast , ein Bild ,
das in einem gänzlich zerschossenen und ausge¬
plünderten Schlosse am Boden liegt , auf das m- -
inand einen Anspruch erhebt , ein solches Bild

kannst du ruhig mitnehmen , ein solches Stück ist
dein Eigentum ! Und wie , wenn es einen Voll¬

treffer erhalten hätte ? Das Bild nimmst du mit ,

sobald du ins Hinterland kommst oder abkormnan -
diert werden solltest ! Und übrigens , das ist kein

Zufall , daß gerade du darauf stießest daß gerade
du eS entdeckt hast ! Niemand hat es beachtet , nie¬
mand könnte es auch nach Gebühr einschätzrn !"
— So sprach er zu sich selber und mit diesen Ge¬
danken legte er sich nieder .

4-

Wenige Tage nach der . Inspizierung deS

Herrn Oberst wurde Fähnrich Schüler abkom -
mandiert . Er kam in eine Stellung , die näher
an der Front lag und ungemein mehr körperliche
Anstrengungen verursachte . Vielleicht hatte der

Herr Oberst während der Nacht , die er im Zim¬
mer des Fävnrichs verbrachte , böse Träume ge¬
habt oder wollte er eS deui jungen Herrn austrei -

ber , an der Front , vor dem Feinde , wo tausende
brave Soldaten zu Krüppel geschossen wurden ,
Bücher mit sich zu führen .

*

Die „ Hochkonnmktur " Ur den Ehef der Ma¬

schinenfabrik und hie anderen Herren Fabrikanten
war plötzl ' ch zu Ende . Es wurden kein « Grana¬

ten « nd Schrapnellhülsen mehr erzeugt .

Auch vorläuf ' g noch keine Venttle . Schrau¬
ben , Kuvplungen , Transmissionen und Sicherun¬
gen . Die Sonne lachte zwar noch immer wie zu¬
vor vom ewigblauen ttalienischen Himmel her¬
unter , aber das Vaterland Erich Schülers hatte
den Krieg verloren . Manche Soldaten kehrten
hciil wieder , viele kamen n' cht mebr zurück - Sie

hatten Ur das Vaterland den gevriesenen Helden¬
tod erlitten und b' gen in Massengräbern einge¬
scharrt fern von ihrer , Heimat . Und die heim -
kehrten , kamen entweder als Krüppel oder mit

dem Ke ^ m schle ' chender Krankheiten , die ihnen
jede Hoffnung auf Genesung raubten . Auch Erich
Schüler kam so zurück . Die besten und schönsten
Jahre feines Lebens , die Zeit der empfänglichsten
Iugendjahre mußte er der Vernichtung und dem

bcfohlenen Morde w' dmen . Nicht den Feind , den

er nie gekannt hatte , hatte er Mivlinde gerichtet
und auUer ' sben . aber d ' e eigen « Heimat und seine
Juaendkrast . Jetzt wußte er , was das „Vater¬
land " tvar ! Jetzt begriff er es nur allzugnt . Er

beaeanete ibn überall , diesem Vaievlande , wohin
er kam . überall starrten ihm Larven voll Hunger
und Glend entgegen , an den Straßenecken lag das

„ Vaterland " bettelnd um einen Bissen Brot ,
Blinde und Gliederlose fangm seinen Rubm

hinter Drehorgeln , daß man über dem Anblick

dieser „ Helders nur noch bohnlachen konnte , weil

nran das Weinen verlernt hatte !
Erich ' Schüler versuchte es , sobald er „ das

Ehrenkleid Seiner Majestät " aukgezogen ^ tte , so
rasch als möglich wieder durch produktive Arbeit

sein Brot zu verdienen . Tagtäglich lief er zu
allen Stellennachweistn . den amtlichen und priva¬
ten . wo er sich einschreiben gelassen hatte . " taatäg -
lich kehrte er entmuttgt heim , tveil ihm überall das

gewohnte : „ Leider noch nichts , vielleicht morgen
oder später ! " wiederholt wurde . Vielleicht mor¬

gen oder spater ! Sollte er die Arbeitslosenunter¬
stützung in Anspruch nehmen ? Als ehemaliger

Offiziersanwärter Noch hatte er daZ nicht

notwendig ! Er war sparsam gewesen und hatte
sich von seiner Fähnrichsgage ein paar Hunderter
zurückgelegt . Er hatte also doch noch einen Not¬

pfennig , eine Keine Reserve gegen die ärgste Not .
Und er hoffte , mit der Zeit doch eine ihm ent¬

sprechende Anstellung zu finden . Solange er die
vaar Kronen besaß , wollte er sich schon über

Wasser halten . „ Mit " ein bißchen Einschränken
wird ' s schon flehen " , dachte er sich. Aber es wurde
immer schlimmer , die vaar Kronen schwanden da¬

hin / ohne daß Hoffnung auf eine Aenderung
seiner Verhältnisse war . Doch er verzagte noch
immer nicht . Besaß er bernt nicht etwas , von
dem niemand Kenntnis hatte , hatte er denn nicht
noch eine Reserve gegen di « äußerste Not . wenn
alle Stricke reißen würden — einen köstlichen
Schatz , von dem niemand wußte , das herrlickie
Werk eines unbekannten Meisters , sein — Bild
des Heilands ? , ^ Fm allerschlimncsten Falle werd «
ich dieser Reserve meine Zuflucht nehmen , ich
werde , mich von dem Bilde trennen und von dem

Erlöse aus diesem Schatze sicherlich so lange sorg¬
los loben können , bis eine gründlübe Aenderung
der Verhältnisse eingetveten ist ! " — Er darbte also
daran , sein Bild des Heffands zu — verkauft «!
So waren seine Gedanken und dennoch belaß ep
nicht den Mut , das Bild einem Kunsthändler zu
zeigen , aus Angst , über die Herkunft des Bildes

Auskunft geben zu müssen . Und es wäre ihm
auch gar nicht so leicht gefallen , sich von dem
Bilde m trennen .

Die erhoffte Aenderung der Verhäimissc kam

unverhofft plötzlich . Aber anders , als er sichS ge¬
dacht hatte . Es trat die große Geldentwertung
ein . Er verlor über Nachr seine letzten paar Kro¬

nen durch die Abstempelung und wurde ein . Bett¬
ler wie kaufend andere . Er verzweifelte keines -

ivegs . Er war auf alle Eventualitäten vorbereitet .

( Schluß folgt . )
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Mkl WA RkMklltkl !ll MW Met .
Die Berhandlnngen mit de « Kantonesen adgebrochen ?

Schanghai , 14 . Feber . ( Reuter . ) Seit der

Zeit des Boxeraufstandes wurde hier wieder zum
erstenmal « rin europäisches Truppenkontingent
ausgeschifft . Es handelt sich um zwei britische
Regimenter , die mit Fahnen und Musik
durch eine dichte Zuschauermeng « ' durch die Haupt¬
straßen der Stadt in ihre Kasernen zogen . Die

fremden Einwohner begrüßten sie begeistert , die

chinesische Handelswelt gab in unverhüllter Weise
ihrer Zufriedenheit Ausdruck . Es kam zu keinerlei

Zwischenfällen .
23 Kriegsschisft , davon sechs englische und

sechs amerikanische , die übrigen Japaner , Fran¬
zose » und Italiener , liegen jetzt im Hafen von

Schanghai vor Anker .
*

London , 14 . Feber . Reuter meldet :

Zwischen dem Außenminister T s ch e » und dem

britischen Unterhändler OMalley ist bisher
ei « Uebereiukommen nicht erzielt worden . Die

Verhandlungen zwischen den Vertretern der

britischen Regierung und Kanton scheinen voll¬

ständig abgebrochen zu sein .

2000 Berha ' lungen in Portugal .
Paris , 14 . Feber . Di « portugiesische Re¬

gierung ordnete nach Blättermeldungen Nachfor¬

schungen nach dem Ursprung « der bedeutsamen
Förderung der jüngsten Revolte sei¬
tens des Auslandes an . Es soll bereits

sichergrstellt sein , daß über die Grenze « ine große
Menge von Waffen « nd Munition nach Lissabon
und Oporto geschmuggelt wurde . Die Zahl der in -

HkllW Mil U WtMll ill WkMW .
Zolle rühmt die leite « Profile , die die anslimdWen SonrelfionSre

einsterlen tonnen .

Genf , 14 . Feber . Der ständige chinesische
Delegierte beim Völkerbunde , C h e ch s i n ch u ,

versendet eine Mitteilung , die sich scharf gegen die

Note des englischen Ministers des Aeußern an

den Generalsekretär des Völkerbundes wendet . Es

heißt in dieser Note :
Niemand kann behaupten , daß die Entsendung

einer großen engli ' chen Streitmacht «nach China
dem Geiste und Buchstaben der Völkerbundsatznir -
gen entspreche . Wenn daraus Rückwirknu -

gen entstehen , so kann die Verantwortung
nicht auf China fallen . Die Lage fft trotz
allem Friedensgerede sehr kriegerisch . Es

wurde die Frage aufgeworfen , ob sich der Völker¬

bund mit diesem Streitfälle beschäftigen solle und

dagegen cingowendet , daß man mit China nicht
verhandeln könne , weil es nicht einig sei. Ich bin

berechtigt zu erklären , daß ich in dieser Frage das

Mandat eines chinesischen Vertre¬
ters besitze . Ich kann in dieser Frage im Namen

sowohl der nordchineisischen als auch der süd-
chinesischen Regierung sprechen , hinter mir stehen
400 Millionen Chinesen , die darin einig
sind , Chi na geg en englische Angriffe
zu verteidigen .

folg « des Aufstandes verhaftrtrn Person « « beträgt
etwa 2000 .

*

Paris , 14 . Feber. Die hiesige portugiesische
Gesandtschaft erhielt eine Depesche , in der der

portugiesische Außenminister bestätigt , daß er

drei Tage von de « Aufständischen
gefangen gehalten wurde und mitteilt , daß
die Regierung eine große Menge Waffen und

Lebensmittel beschlagnahmt har .

llanbwirtsch . Bezirksverbände Tachau - Praumderg .
Die in dem Rahmen der land - und forstwirt¬

schaftlichen Bezirksverdände Tachau - Pfraumberg
vorgenommenen Wahlen für die zu errichtende
landwirtschaftliche Krankcnversicherungsanstalt für
de » politischen Bezirk Tachau ergaben folgendes
Resultat :

Berwaltungsausschuß : Für dir Ar¬

beitgeber : Andreas Brenner , Bauer in Weschekun .
Georg Wurdak , Bauer in Uschau . ( Folgen noch di «

Ersatzmänner . ) Mr die Arbeitnehmer : ' Gustav
Richter , Oekon . - Rat in Haid . Wenzel Heller , Schaf -

F fer m Haid . Franz Wotschech , Meister in Eschowitz .
Anton Kraus , Knecht in Roßhaupt . Steiner , Ver¬

walter in Altzedlisch . Hörez , Schaffer in Reuzed -
lisch. Dvorak , Verwalter in Tachau . Joh . Seckl .

Kutscher in Renzedlisch . ( Ersatzmänner . )
UeberwachungSausschuß : Mr die

Arbeitgeber : Georg Scharnagl , Abgeordneter in

Pnkan . Johann Schmutzer , Landwirt in Kl -

Gropitz . Andreas Weidl , Landwirt in Stiebenrith .
Michl Eckert , Landwirt in Petlarn . Josef Eckstein
in Davmschlag . Joses Hamerl in Groh - Wonetitz .
Josef Kastrrl in Turban . Georg Singer in Dehe -

i men . ( Ersatzmänner . ) — Für die Arbeitnehmer :
i Richard Roj , Revierförster in Altfürstenhütte . Rn -
'

dols Krause , Forstrat in Haid . (Ersatz . )

Außerdem ist den Mitgliedern und Ersatz¬
männern eine Einladung zu einer am 19 . Dezem¬
ber 1926 stattfindenden Sitzung zugegangen . Auch

' diese Einladung fei im Wortlaut reproduziert :
Einladung

zur ersten Bersammlung des Kaffen - und Ueber -

wachungsausschuffes samt Ersatzleuten am Sonn¬

tag , den 19 . Dezember 1926 , um 12 Uhr mittags
im Herrenhaus zu Tachau .

Tagesordnung :
1. Wohl des Obmannes und Obmannstellvertre -

fs terS für den Berwaltungsausschuß
und eines Obmannes und Stellvertreters für
den UeberwachungSausschuß .
( Ersatzleute wählen nur dann , wenn ein Mit¬

glied vom AuSfchuffe abwesend ist . )
2. Information über den Stand der Kaffenange¬

legenheiten .
3. Bestimmung des nächsten Versammlungs¬

ortes .
Wie verlautet , soll die landwirtschaftliche Kranken¬

versicherungsanstalt in Tachau - Haid mit 1. Feber
1927 ins Leben treten .

Bestimmtes Erscheinen eines jeden geladenen

Herrn daher unbedingt notwendig .
Tachau , den 14. Dezember 1926 .

WaS würde wohl mit einer Vevsicherungs -
avtstalt geschehen, die von Arbeitern verwaltet ist
und die sich eines solchen UebergriffeS schuldig
machte . Die Agrarier würden sicherlich politische
Bezirksverwaltung , Gendavmerie und Pmizei auf
eine Arbeiterorganisation , die sich so etwas er -

A laubte , hetzen . Die Agrarier dürfen sich freilich

erlauben , die Gesetze der Republik nicht zu achten ,

Wählen zu einer Krankenkaffenonistalt durchzusüh -
- reu und sogar Sitzungen des KassonausschusscS

abzühalten , ohne daß die Krankenkasse besteht .

Rundfunk kör Mei
Programm für morgen , Mittwoch .

Pro «, 349. 11: Echalldlattenmusil . 11. 40: Landwirtschast .

licher Rundfunk und Zeitfianal . 12. 05: Preffe Nachrichten .
12. 15: WittagSkonzert . 1. MendelSsödn : Sommernachtstran »,
©uberturc . 2. Tlchaikswflij : a) dfcntanj ; 6) Panorama .
3. Prochazka : Serenade . 4. Ncisalr Romanze , v. NodakUr

i NIosterg locken. 6. Baikak : Jubilant . 14: Börsennachrtchte «.
16. 30: Rachmittaatkonirrt . 1. Thomas : Mignon . Ouvertüre .
2. FrcderUsen . GrönlindlsK « Suita . 3. Bruch : Not Nidrei .
4. Smetana : Di « LeuselSNnnid . 5. Baikal : Slowakischer Lanz .
6. Frtml : Segvptifchcr Laug . 7. Tschaikowskij : Russischer Lauz .
8. Strank : Liebeslieder . 17. 30: Borscnnachrichten und Ho' ofen -
«arktpreis «. 17. 45: Märchen . 18. 15: Landwirtschaktrtcher Rund ,
funk. 18. 35; Deutsch « Sendung . Lclterdericht und TageS -

ncuigkeitcn do » Pretzbür », hieraus : deutsche Arbeit «rsendüng :
Dr. Alfred Kraus , Prag : Neber di « Erhaltung der Zahn «
und die Berviituna der Eari «s . 10: Bortrag ; Ebcmie im

Dienste »er Menschheit . 19. 15: Bortrag : Die SlnfLnae der

international «! ! Mitarbeit . 20: Wettervoraussage und Presse¬

nachricht «». 20. 08: Bunter Adens . 1. Blasmusik . 2. «) Rosen¬

brook : Bilma : b) Drdla : Souvenir . 3. Wie man tu Prag in

den SOiger Jahren gesungen hat . 4. Wiedas : a) Bals « Eriea ;

b) Sarodbolia . 5. Blasmusik . 21. 15: Schauspiel . Fingal : Im

Moudenfcheiu . 21. 40: Leichte Mufik . 1. Heuberger : Intermezzo
aus der Operette „Opernball - . 2. Kovakodtk : Walser . 3. Pospi -

i>il : Erinnerungen an daS kokolfest . 21: Zeitflanal . 22: Letzt «

Nachrichten des PrefibüroS . Ueberficht der Tagesereignisse ,

Sport - und Theaternachrichten .
Bruun . 441. 14. 30: Prager Essektenbirse , Wetterbericht ,

Bresfenachrichten , Sport und Theater . 17. 20: Für reifer «

Jugend : Wollt ibr Rndioamateur « werde «? 18 : Zeitangabe .

Deutsche Prefienachrichten . 18. 10: MarN - und Börsen¬

bericht «. 18. 25: Bortrag : Leut « und Wälder . 19: Konzert .
1. Glinka : Ouvertüre „ Ruslan und Ludmila - , 2. Gauwin :

Türkische Suite 3. Weber - Kreisler : Larghetto . 4. Urbach :

Potpourri aus PonchieMS Kompositionen. 5. Beere : Serenade

d' AMalli . 20: „Penelope . - Ein lustiges Bild von Bakueela .

» 20 . 30 : Konzert . 1. Lhillcmont : a) PIgeons ; b) DindonS .

2. B- rgerk . ' lö : Altsvauiöstkch « nieder . 3. Thillemont :
o> LczardS : bs Ehgnes . 4. Paltourellv : Altfranzöflsche

Lieder . 5. Ehillemont : a) GrenouilleS ; b) Cogues 21: Blas¬

musik 1. Boise : Zigeunerin . Ouvertüre . 2. Smetana : Di «

vertonst « Braut . 3. Waldteufel : ESpagna . 4 Srbickh : Bom

Böhmcnoald bis zur Tatra . 5. Serbischer Marsch . 22: Wie

Prag .
Preßbnrg , 300. 18: Konzert . 1. Beethoden : Biolinsonat «

«L- dur . 2. Dvokal : Zigeunermelodien . a) Mein Lied ; L)

Wenn die alt « Mutter mein . 3. Michl : Slowakische - Lied.

4. Figuk - Bhstrh : Kinderlteder . 5. Tdrdh : Slowakische Dolks -

lieder . 6 Schneider - Trnadskh : Slowakische Bolksiieder . 10. 05:

Slowakischer Sprachkurs sllr Ungarn . 20: Wie Brün « . 22:

Wie Prag .
Wteu , 517. 11: BormitlagSmusik 16. 15: Nachmittags -

kongert . 17. 10: Märchen . 18: GeflNgekzucht . 18. 30: Deutsch

kür Deutsch «. 19: Französisch . 10. 30: Englisch . 20. 05: Opern -

sragmente . Leichte Abeodmusik.
Deutschlanv .

Ksuisswufierhausen , 1300 . 12: Französisch . 15. 30: Ein -

bettskur -schrift , 16 Beruf- fchädigunaeii durch Staub . 16. 30:

. Englisch . 17 : Di « Abrüstungslrage in Genf . 17. 80: Die

Arten der Kirchenmusik . 18: Technik für Facharbeiter . 18. 30:

Englisch . 18. 55: Der Ausstieg der deutschen Arbeiterschaft .

19. 20: Was wisien wir do « Meer «. 20 30: Uebertragsna von

Hamburg , 305. Baß. Bombardon und Soufaphon . Tanzmusik .

BerN », 484. 12: Stundengeliute . 13. 30: Glockenspiel .

15. 30: Frauenfragen 16 30: Jugcndbübne . 17 : Orchester¬

konzert , 18. 30. Hhgienc der Trinkwasserversorgung . 10:

Stundengeläut «. 19. 05: Die erwerbstätige Frau . 10. 30: Ein

» esu « bet Sledogt . »I : Alte Mnftk . 22. 30: Tanzmustk .

Breslau . 323. 16. 30: Schlesischer Nachmittag . 18: Au -

Büchern der Zett 10: Sechstagerennen . 10. 35: Pestalozzi

20. 15: Bunter Abend . 22. 15- Tanzmusik .

Frankfurt , 420. 15. 30: Jugendstunde . 16. 30: Menuett

unb Scherzo . 17. 45: Bücherstnnde. 18. 25: Fortschritt « in

Wissenschaft und Technik 10. 15; Neuer « Seelensorfchung .

M
' 20 : Orchestcrkonzert .

Leipzig . 366. 1: Neuerscheinungen auf dem MuflkaNen -

martt . 16. 30: JuginduachmUta « 10: Der Islam in Borde :

osten . 10. 45: Das Erwachen der Romantik 20. 15: Konzert

I . unb Rezitationen . Beethoven : Bwllnsonate a- dur . Streich¬

quartett cs - dm. 22. 36: Tanzmusik .

WWÄWM

- Moskau , 13 . Feber . ( Taß . ) Joffe stellte in

einem Interview über die Konzessions - pot itit der

Sowjetunion fest , daß die Tätigest der Koiizvs -
sionsnnternehmunqen in der Sowjetunion ftn
allgemeinen überaus rentabel sei. So

bezogen die Konzessionsunternehmen SKF bei

einem investierten Kapital von 765 . 800 Rubeln
nach Angaben der Konzessionäre in drei Jahren
über eine Million Rubel Reingewinn . Raabe

erzielte bei einem Kapital von 329 . 000 i <m Jahre
1925 einen Reingewinn . . Won 137,000 Rubeln ,
Berger und Wirth bei einem . - Kapital von

585 . 000 in drei Jahren ungeachtet emes Fouer -
schadens 238 . 500 Rubel .

Die Schwierigkeiten mehrerer Konzessionäre ,
wie beiifpielsweise der Holzevportunternchmungen ,
sind durch Ne ungünstig « Konjunktur
auf dem Welcholzmackt und durch den Kapitals¬
mängel zu erklären , llni die Lage dieser Konzes¬
sionäre zu erleichtern , könnte nötigenfalls auf eine

In cineni sind die Hakenkrenckcr ihrem Pro¬
gramm über alle Periodischen Gesinnungswechsel
hinaus treu geblieben , in der ständigen Bereit¬

schaft zum « ationaleu Verrat , wenn

sich dafür ein Gewinn der saseistischen
Reaktion eintauschen läßt . Wie Hitler das

deuffche Südtirol an Mussolini und Westungarn
an Horchh onsliefern wollte , so sind die österrei¬
chischen Nationalsozialisten noch heute zu jedem
Belauf deutscher Staatsbürger mi Interesse des

Hausherrnfascismus bereit . Die „Arbeiter - Zei¬
tung " gelangte in den Besitz fönenden Briefes :

Wien , am 1. Februar 1927 .

Frontkämpftrvereinigung
Leitender Ausschuß

Wien Hl . , Rasumofskygaffe Nr . 13.

Fernruf : 93 - 0- 26 .
E. - Nr . 49 S . R.

An die Leitung der

Nationalsozialistischen Arbeiterpartei ,
Wien 1. , Elisabethstraße Nr . 9.

Wir bestätigen den Empfang Ihres Schreibens
vom 31 . d. M. und übersenden in der Beklage sämt¬
liche über die Angelegenheit bei uns einlaufenden
Berichte . Indem wir für Ihre bereitwillige
publizistische Unterstützung bestens dan¬

ken , zeichnen wir mit dem Ausdruck der Hochachtung
und

deuffchen Gruß

f. d. Leitenden Ausschuß
Seifert .

Dieser Seifert war der Komman¬
dant der Frontkämpferbande , die in

Schattendorf einen siebenjährigen Kna¬

ben und einen Kriegsinvaliden zur
höheren Ehre Horthys niederfchoß . Daß er

sich bei den „Deutschvölkischen " für die journa¬
listische Schützenhilfe , die seinem Mörderhandwerk
geleistet wurde , so warm bedankt , ist nur zu be¬

rechtigt . Hören wir , mit welchen faustdicken Lü¬

gen die Wiener Hakcnkeuzler den Banditen Hor¬
thys zur Seite springen . Der freche Lügen¬
de richt bedarf heute keiner Widerlegimg mehr ,

Nachprüfung der Vertrage nngegaugcn
werden .

In den Jahren 1925 und 1926 genossen die

ausländischen Konzessionäre Kvedite in der Hohe
van 24 . 5 2Millionen Rubeln , während die Ein¬

nahmen der Regierung ans sämtlichen Konzcs -
sionsirnternehmnngen einschließlich Steuern und

gewisser Abzüge rund 15 . 5 Millionen Rudel be¬

trugen . Die Konzessionäre muffen bei ihren Be¬

rechnungen die Organffationsschwieriqkeiien in

Betracht ziehen und die Notwendigkeit berücksich¬
tigen , in der ersten Zeit Kapitalien zu investieren ,
um später Gewinne zu erzielen .

Die Sow- jetchgiermiq prüft jetzt eingehend
den ausgearbeitetxn Plan der Konzessionsobjekte ,
über welchen sie , sobald er angenommen sein
wird , die ausländischen kapitalistischen Kreise
orientieren wird , was die Mißverständnisse nut

den Konzessionären beseitigen und es ihnen er¬

möglichen wird , beim Abschluß der KonzessionH -
verträge richtige Berechnungen aufzustellen .

er kennzeichnet aber die Gesinnung einer Partei ,
die vor keinem Mittel zurückscheut , nm eine Bicr -

telmillion Deutsche wieder der Gewaltherrschaft
niagyarischer Stuhlrichter auszuliefern . Das

Schandblatt der Wiener Hakenkreuzler
schrieb :

. . . 300 Schutzbündler umzingelten das Häuf¬
lein Frontkämpfer Unb verfolgten es bis nach

Schattenbors Die ganze Mordgrammatik des Re -

publikanifchcn Schutzbundes feierte hier unbe¬

waffneten Frontkämpfern gegenüber ihre b l u -

*

tigcn Orgien . Das Schattrndorfer Wirtshaus ,
das Bereiuslokal der Frontkämpfer , war bereits von

republikanischen Schutzbündlern besetzt . „ Samt '
liche Wren znsperren ! " heulte der Kommandant

dieser Wegelagerer , während draußen ein

zweiter Trupp , „Nieder mit den Frontkämpfern ! "
brüllte . Kommandorufe : „Halt , links Front " , dann

begästn eine plan - und ziellose Schießerei auf
das FrontkämPferwirtshauS , deffen Einrichtung
von den abgegebenen Schüssen , überall durch¬
löchert ist. Nun enfftand eine fürchterliche Panik .
Alles flüchtete in die Häuser , Frauen und Kinder

wurden niedergetrampelt und die schwangere
Gattin eines Frontkämpfers von den republika¬
nischen Revolverhelden geprügelt und in der

gemeinsten Weise mißhandelt .
Da eilte der , junge , entsetzte Sohn des

Gastwirtes in sein Zimmer , ergriff mit fie¬
bernden Händen ein Schrotgowehr und gab

auf den Menschenknäuel zwei Alarm¬

schüsse ab . Dieser Mt der Notwehr des WirtS -

sohnes , der das HauS von johlenden Schutzbünd¬
lern umzingelt sah , die bereits das Feuer auf
das Haus eröffnet hatten , ist psychologffch so
selbstverständlich , daß ein junger , seelisch
leicht erregbarer Mensch in einer solchen Situation -

bei der es ja bereits ans Tod und Leben ging , wohl
überhaupt nicht anders handeln
konnte .

Füvivahr , Horthh kau » . mit seinen Lakaien

zufriÄcn sein . Er hat allen Grund sich dem Dank¬

schreiben des Seifert anzufchließen . .

Die VakenikreuAier im Dienste HorlHys .
SMt de « magyronif ^ ett Aronttürnpfcrn gegen das

deutsche ^ nrgenlane .

Tages - Neuigkeiten .
Proletarische Erziehungsarbeit .

Die MrAich ahgehaltene Kveisturn -

ichule in Johnsdovf ragte Genossen Nest¬
ler zu folgenden Betrachkintzew an : . . . er¬
kläre ich dm KurS für eröffnet und wünsche ,
daß der hier gelegte Sam : dm kulturellen

Fortschritt , di « Brüderlichkeit , daS Kbaffen -
bowußtsein und den Kompfwillen der arbei¬
tenden Mensch : » fördern möge . "

Mit diesen Worten eröffnete Genosse R ü ck l
die Kreiscrzieherschule in Joh ns darf am
28 . Jänner 1927 .

Erziehuwl ? Schule ? Ist denn das so wichtig
und notüvendig ? Eine kleine Umschau wird Ant¬
wort geben .

Wer kennt nicht den Arbeiter , der bei Dc -
inonstrationen und so ialisfischen Feiern am Platze
ist. per Freiheit , Recht und Brüderlichkeit fordert ?
Draußen . Betritt er seine Wohnung , dann ,
ja dann : wo bleibt Recht und Brüderlichkeit , Re¬
spekt muß sein und ,Lcrr im Hause bin ich ! "
Kraftworte Degen wägen jeder Kleinigkeit und
nicht Wünsch « werden geäußert , sondern Be¬

fehle .
Oder : in wieviel Familien wird nach dem

erbärmlichen Spruch „ Wer sein Kind liebt , der

züchtigt cs " gchandelt ! Vielleicht aber noch mehr
Väter und Mütter prügeln ihre Kinder , ohne sich
überhaupt Gedanken darüber zu machen . Be¬
trachtet ein vernünftiger Mensch Prügel als Ar¬
gument bei Erwachsenen ? Und gegen
Kinder . soll « seines sein ? Mit verprügel ¬

ten , getretenen , bedrückten Geschöpfen kann man
den Sozialismus nicht zum «Rege führen . Wie¬
viel uncMich Wertvolles im - Herzen des Kindes ,
wieviel Vertrauen , Idealismus und Liebe werden
roh erschlagen !

Und der Alkohol ! Die meisten sagen : ich
trinke doch nur wenig . Aber eben diese mäßigen
Trinker — das ist die Hroßc Masse . Sie schafften
die Grundlagen zur Evrichtuw » von Alkoholerzeu -
gungs - und Verschleißstätien . Schließlich hat noch
jeder Gewohnheitssäufer als mäßiger Trinker be -

?onnrn. Welche Verheerungen der Mohol gefnnd -
citlich anrichtet , an wiünel Unglück und Ver¬

brechen er die Schuld trögt — wer weiß das nicht ?
Gemeinschaftssinn ! Wo bleibt der

oft ? Wie htufig dünkt sich der Proletarier , der - :
etwas mehr Löhn oder einen schöneren Titel hat ,
mehr zu fein , als fein Mitmensch , sein Arbeits¬
bruder . Wieviel gäbe es auf die sein Gebiet ,zu er¬
ziehen !

Nun noch ein Wort übet die Johnsdorfcr
Turnschulc selbst : 35 Turngenoffen des fünften
Kreises verließen für drei Tage Familie und Ar¬
beitsplatz , mir unter Leitung kenntnisreicher Gc -
rwssen ihr Hissen zu vermchren,,Mües zu lernen .
Einos der wichtigsten Kapitel war die Frage der

Jugenderziehung . In dieser Hinsicht war
die vom Genossen Müller geleitete Musterturu -
stande im Turnsaal der Schule sehr lehrreich . Auch
für die Brüderlichkeit war es eine gute Schule .
Kein Streit , kein rohes Wort , kein Komnwndo .

Beim „ Tfcheppern " der Morgenglockc aus
dem Bett , eine kalte Waschung und dann zu den

Freiübmigen im Hof . Leicht bekleidet , manche nur
m kurzen Turnhosen , unter fteundschaftlichen
Scherzen , übten wir bis zum zweiten . ^schep¬
pern " , dem Kaffeesignal . Täglich um 8 Uhr be¬

gann mit einem Scharlied der Unterricht , der mit

kurzen Pausen bis 7 Uhr abends dauerte . Alle
Teilnehmer waren bis zum Schluß in regster gei¬
stiger Spammng , die sich in lebhaften Debatten

äußerte . Biel zu dieser geistigen Frische trug sicher
das gänzliche Fehlen von Alkohol nnd Nikotin bei .

Nestler .

Die Elemente .
Erdbeben in Jugoslawien .

Belgrad , 14 . Feber . Honte um 4 Uhr 45
irurde ein starkes Erdbeben vcchpürt . Das Zen¬
trum des Bebens befindet sich in Stalaps (?) in
der - Herzegowina . Es ' werden bedeutende Sach¬
schäden und Verluste au Menschenleben gemeldet .

*

Schneestürme in Japan .

Tokio , 14 . Feber . ( Taß . ) Wie bereits -gcuiel -
dct , wüten in ganz Japan stacke Schneestürme ,
Bis jetzt sind 40 Erfrorene und eine noch
größere Zahl von Vermißten gen «l -
det . Die Zngsverbmdungen sind infolge Schnee¬
verwehungen unterbrochen . Zwei Eisen¬
bahnzüge mit einigen Hundert Reisenden wur¬
den unter einer Schneefchichte begraben , die
25 Fuß ( etwa 8 Meter ) erreicht . Die Rettungs -
niagnahmen werden unter Mithilfe von Truppen
durchgesührt .

Moskau , 14 . Feber. Im ganz Georgien
(Kaukasische Republik ) ist großer Schneefall ein¬

getreten , so daß die Schneeschichtc an vielen Stel¬
en einen Meter Höhe übersteigt. Der Verkehr ist
fehr «rschweck . — An der Küste der Krim fft
jetzt der erste Schnee im heurigen Winter gefallen .

*

20 Opfer eines Zyklons .
Brisbane (Australien ) , 14 . Feber. «Reuter . )

Zu dem Berichte vom 11 . d. M. , über den großen . .
im Bezirke Cairns wütenden Zyklon , wird noch
gemeldet , daß ihm 20 Menschenleben zum Opfer .

gefallen sind . Infolge der Unterbrechung der Ver¬

bindung fehlen nähere Meldungen über die durch
den Zyklon verursachten Schäden . Man schätzt,
daß 150 . 000 Tonnen Zuckerrohr vernichtet wnr -

den .



Schweres Erdbeben in MoUr .
Die meiften Gebäude eingesturzt . - Die Dörfer des Amfelfeides Ruine « .

Meterhoch TchSee aus Korflk ».

Jin Korsika sind , wie bereits gemeldet wurde ,
seit einigen Tagen mehre « Gemeinden infolge
Schneeverwehungen von jeder Verbindung mit

der übrigen Welt vollständig abgeschnitten . An

einigen Stellen hat der S ch n e e eine Höhe von

vier Metern erreicht . An einem Dorfe stürzte
unter der Last des angesammelten Schnees eine

Baracke ein , unter deren Trümmern zwei
Frauen getötet und ein Mann schwer ver¬

letzt wurde .

Die Ramlekter MordaMe .
Eine neu « Verhaftung . — Bojtkch unschuldig ?

Am Samstag wurde der Bräutigam
des - ermordeten Dienstmädchens , der

Schmied Josef Horn iS ek, in Haft genommen ,
um den sich, wie bereits gemeldet , die - Hauptunter -
suchung drehte . Ausschlaggebend für di « Dechaf¬
tung war der Umstand , daß er während seines
VechöreS ständig versuchte , andere Leute der Tat

zu verdächtigen , und zwar vor allem den bereits

verhafteten Postboten Adam und den Sekretär

Bojtkch , Es wurde auch ein Brief gefunden , worin

das Dienstmädchen dem HormSek von der Lösung
ihres Verhältnisses Mitteilung macht . Der früher
verhaftete Sohn des Postboten Adam , Karl ,
wurde aus freien Fuß gesetzt , weil er , wie sein
Alibi nachweist , als Täter nicht in Betracht kommt .

Auch Sekretär Bojtkch scheint nach den jüngsten
Ergebnissen der Untersuchung unschuldig zu

sein und dürfte auf freien Fuß gesetzt werden . —

Eine Reihe interessanter Funde , die am Tatorte

gemacht wurden , laßt übrigens darauf schließen ,
daß kein Raubmord vorliegt ,

Die hartnöüige Grippe .
Der neunte Sonderbericht ter hygienischen Sek¬

tion des Völkerbundes über die Grippe vom 11 . d. M.

meldet :

Deutschland : Eine aus 44 Großstädten ver¬

öffentlichte Statfftik der Sterbefälle weist ein Anstei¬
gen der Todesfälle an Grippe in der zweiten Woche
auf . In der letzten Woche wird «ine weite « Ab¬

nahme der Grippefälle in Berlin verzeichnet .
England und Wales : Die Grippeepidemie

flaut in London und in den südöstlichen Gebieten ab ,

dagegen gewinnt sic eine immer größere Ausdehnung
in den mittle « n Bezirken und nimmt allmählich
gegen den Norden und den Westen zu .

Schottland : In einigen Städten wurde «ine

Epidemie festgestellt , welche aber keinen katastropha¬
len Eharakter trägt .

Spanien : Die Epidemie flaut immer mehr
ab und es werden nur noch aus acht Provinzen Fälle

gemeldet .
Frankreich : In Paris und in der Provinz

ist ein « weitere Abnahme der Grippeepidemie zu ver¬

zeichnen , mit Ausnahme der westlichen Distrikte , in

welchen sich dik ' - Krankheit neuerdings ' auSgebrettet
hat .

Ungarn : Die Grippeepidemie hält in Buda¬

pest an , nimmt jedoch in den von ihr zunächst be¬

troffenen Gegenden ab . ,

Bulgarien : Bedeutende Ausdehnung der

Grippeepidemie in der Woche bis zum 5. dS. M. im

ganzen Lande . Es werden in dieser genannten Woche
109 . 343 Fälle gemeldet .

Litauen : Eine mäßige Zahl von Grippeer -
trankungen ist zur Anzeige gelangt .

Niederlande : Abnahme der Grippeerlran »
kungen im Haag und in Leyden . Dagegen hat sich
die Krankheit in den letzten Tagen in den Ostgegen -
den ausgedehnt .

Polens Die Meldungen aus verschiedenen
größeren Städten sprechen im ganzen von einer Ver¬

minderung der Sterbefälle . Die Erkrankungen neh¬
men insbesondere in Warschau ab .

Jugoslawien : Die größte Ausdehnung der

Krankheit in Agram . Der Charakter der Grippe ist
mild .

Schweiz : Die Zahl der gemeldeten Grippe¬

erkrankungen sinkt ständig . In der Woche vom

ö. Feber wurden nur noch 558 Fäll « gemeldet .
Vereinigte Staaten von Nordame¬

rika : Es sind zahlreiche Fälle von Grippe zu ver¬

zeichnen , die aber nicht Endemisch austritt .

Indien : In den Provinzen ist die Krankheit
wenig verbreitet .

In Kanada und A u st r a l i e n ist keine

Grippeepidemie .
Mexikanischen Arbeiter gegenüber jenen uMrer

Ei « Jubilar der Arbeiterbewegung . Heute
feiert Genosse Josef Werner in Lands krön

seinen sechzigsten Geburtstag . Entbehrungsreich wie

jedes Proletarierleben , gestaltete sich auch das unse¬
res Genössest Werner . Ms Sohn armer Proleta¬
riereltern in Sichelsdorf bei Landskron geboren ,
mußte er frühzeitig mithelfen , das Los seiner Fa¬
milie zu erleichtern . Schon im frühesten Lenze sei¬
nes Lebens mußte er rn eine Textilfabrik gehen ,
wo er al ' Weber schaffte. Wie das Textilproleta¬
riat überall durch die furchtbar « Ausbeutung und

Unterdrückung zu Pionieren des Sozialismus
wurde , war es auch hier . Etwas später als in

Nord - und Westböhmen , wurde im Jahre 1892

in Landskron der Arbciterbildungsverein gegründet ,
bei dem Genosse Werner führend sich mitbetätiqte .
Dem ersten riesigen Auflchwung folgte ein « Er¬

müdung und ernRückgang der Mitgliedcrzahl . Aber

mit zwölf weiteren Genossen stand Genosse Werner

treu zur Sache des Soz - alismus und das spöttelnde
Bürdertum nannte di « dreizehn Unentwegten die

dreizehn Wenzelssöhne , weil sie , wie der

heilige Wenzel , unbekümmert um die Begeiferung ,
das Evangelium des Christentums verkünden ließ ,
das Evangelium des Sozialismus verkündeten .

Und diestS Evangelium fand Glauben . Schon im

Jähre 1897 wurde der Arbeiter - Tonsum -

Berlin , 14 . Feber . Wie ans Agram ge¬
meldet wird , hat sich heute ftüh in der Herzegowina
und im südlichen Serbien ein schweres Erdbeben

ereignet . In Most « find die meisten Gebäude

eingesturzt . Die Dörfer des Amselfeldes sind
Ruinen . Bei Sarajewo ereignet « sich ein riesiger
Erdrutsch , wodurch zehn HLuser verschüttet
wurden . D^ bei find 12 Personen ums Leben ge¬
kommen . - 4bn den Seismographenapparaten in

Agram wurden binnen 2V Minuten 19 aufein¬
ander folgende Erdstöße bezeichnet . Die trlepho -

verein gegründet , dessen Obmann Genosse Wer¬

ner seit der Gründung durch 23 Jahr « ununter¬

brochen war . Im Jahr « 1906 gründete er den

Verein „ A r b e i t e r h e i m " und wurde auch hier
zum Obmann gewählt . Das jetzt so stattliche „ Ar -
beiterheim " , das den größten Saal LandskronS hat ,
zeugt von der Intensität seines Schaffens . Werner

erfreut sich noch heut « einer körperlichen und gei¬
stigen Frisch «, di « erwarten läßt , daß er noch lange
in unseren Reihen mit Rat und Tat mitschaffen
wird . In dieser Hoffnung grüßen auch wir den

Jubilar und sprechen ihm zu feinem sechzigsten Ge¬

burtstag für sein unermüdliches Schaffen Dank

und Anerkennung aus . .

Das Leichenbegängnis des Genossen Hahn .
In Chodau fand Sonntag unter riesiger Betei¬

ligung das Leichenbegängnis des Genossen Hahn ,
des Geschäftsführers und Obmannes des dortigen
Konsumvereines , statt . Gegen 10 . 000 Freunde
und Parteigenossen des Verstorbenen waren aus

nah und fern herbeigeeilt , um dem Toten das

letzte Gekite zu geben . Die Leichenfeierlichleiten
nahmen im Gebäude des Konsumvereines , wo der

Tote aufgebahrt war , mit einem Bläsevchor ihren
Anfang , worauf Arbeiterfänger ein Lied zum

Vortrag brachten . Sodann setzte sich ein schier
unabsehbarer Zug in Bewegung ; voran die Mit¬

glieder der Konsumgenossenschaften in Chodau
und Mrohlau , dann Bergarbeiterabordnungen
aus Turn und Arbeitersänger , denen Abordnun¬

gen der Angestellten und der politischen Organisa¬
tionen folgten . Bor dem Leichenwagen wurden

von Arbeiterkindern die zahlreichen Blumcnspen -
den dorangetrogen . Dem Sarge folgten nächst
der trauernden Familie die Funktionäre des Kon¬

sumvereins Chodau , die Vorstandsmitglieder des

Verbandes der deuffchenWirffchaftsgenossenschaftcn ,
die Direktion der Großeinkaufsgesellschaft , die Mit¬

glieder der Kreisverbände der Konsumgenossen¬
schaften und zahlreiche Abordnungen von Partei¬
organisationen sowie einzelner Konsumvereine .
Auch die Stadtvertretung von Chodau , der der

Verstorbene als Vizebürgermeister angehörte , die

Sparkaffendirektion und viele andere Korporatio¬
nen waren vertreten . Am Grabe standen Turner ,

und Arbeitersänger mit umflorten Fahnen ; auch
die umflorte Gonossenschaftsfahne war am Grab :

aufgepflanzt . Nachdem der Z « g auf dem Fried -

Hofe angelangt war , sangen die Arbeitersänger
einen ergreifenden Choral , worauf Genosse
Dietl namens der Konsumgenossenschaft in Cho -
daui , des Vevbandsvorstandes und der Großein¬
kaufsgesellschaft von dem Entschlafenen Abschied
nahm und fein Wirken namentlich in der Genos-
senschastsbewegmig in tief zu Herzen gehenden
Worten schilderte . Darauf dankte Abgeordneter
Genosse de Witte dem Toten kür fein Wirken

in der Partei und rief ihm Abschiedsworte nach.
Bürgermeister Genoffe Dörfel dankte ihm für

sein Wirken in der Stadtgcmeinde und in der

Lokalorganisation . Dann wurde der Sarg der

Erde übergeben .
Das arttifaszistische Schwein . Ter spanische

Schriftsteller BlaSkoJbanez wird in Italien
stark gelesen und der Verkauf feiner Bücher ist
für seine Florenzer Verlagsfirma « in Bombenge¬
schäft . Nun ist aber Ibanez Antifascist und

der Verleger hätte einen schweren finanziellen
Verlust erlitten , wenn er die Werke des Spa¬
niers hätte aus dem Verkauf ziehen müssen . Er

wußte sich aber auf sehr einfache Art zu helfen .
Die Um' chlagseite des letzerfchienenen Buches von

Ibanez enthalt folgenden köstlichen Reklamever -

nuik :

„ Der Verlag La Voce " verlegt nur u n -

gern , aus bloßer Rücksicht auf die Vereinbarun¬

gen , ein neues , äußerst unterhaltendes
Buch von dem antifascistischen Schwein Masco

Ibanez . "
Ob Ibanez nun den Verlag wegen Ehrenbe -

leidigung klagen wird oder ob der Verlag sich vor¬

her des Einverständnisses des Dichters zu dieser
Ehrenbeleidigltng versichert hat , können wir na¬

türlich nicht wissen. Offenbar genügt es aber den

Fasciften , daß antifascistische , geistige Kost als

Schweinekost bezeichnet wich und die Italiener
werden dieses Schweinefleisch wohl mit derselben
Begeisterung genießen , wie die Mehrzahl der gu¬
ten Juden heute „trefe " ißt .

Bubikopf und Charakter . Das Züricher Kin¬

derspital braucht freiwillige Mitarbeiter . Es

werden von Zeit zu Zeit junge Mädchen , die viel

Zeit haben , ausgenommen , nachdem der Chefarzt
sie gründlich auf den Ernst ihres Charakters hin
untersucht , hat . So kam unlängst wieder eine junge
Dame hin . Die Untersuchung fiel glänzend aus .

Ernst war vorhanden . Also in drei Wochen wird

der Dienst angetreten . Alle Vorbereitungen wer¬

den getroffen . Eine Pflegerinnentracht wird an¬

geschafft , die Haare werden geschnitten , weil das

doch viel bequemer für arbeitende Menschen ist .
Aber dami , kam sie schön an . Ws sie sich zum
Antritt des Dienstes meldete , kamen ihr Kranken¬
schwester, Oberschwester und Kinderarzt freuud -

»ische und telegraphische Verbindung mit dem

Erdbebengebiet »st unterbrochen , so daß Einzel¬
heiten ausstehen . Die Zahl der Menschenopfer
dürste jedenfalls recht groß sein .

*

Belgrad , 14 . Feber . Nach Meldungen aus

Mostar , verursachte das katastrophale E- dbebe «

von heute ftüh mich in Dalmatien große
Schäden , die mit mehreren Millwnen beziffert
werden .

sich entgegen . Darm aber sah man sie plötzlich
starr an , erschrak und wich entsetzt zurück . Ratlos

stand das Mädchen inmitten all der Dkenfchen ,
die sich so sonderbar benahmen , bis der Chefarzt
erschien und ihr erklärterer fei nicht gewillt , Mäd¬

chen , die solch dWirmc neue Moden wie Bubikopf
mitmachen , auf . »nehmen , sie solle nur . gleich wie¬

der nach Hanse gehe»». Das wollte sich das Mäd¬

chen nicht gefallen lassen . Sie war der Ansicht ,
daß der Ernst des Charakters , den der Herr Chef¬

arzt «bei ihr ' bereits festgestellt holte , doch nicht mit

den langen Haaren verschwunden sein . könne .

' Daraufhin müßte der Chefarzt fein Eintrittsverbot

Zurücknahmen . Aber er war wütend . Sofort ließ
er neue Anfnahmeformulare drucken , auf denen

steht : ,/Anmeldungen von Bewerberinnen

mit sogenanntem Bubikopf werde »

nicht berücksichtigt ! " — Leider begegnet
man demselben kleinbürgerlichen Vorurteil auch

dort , wo es sich um bezahlte Arbeitsstellen handelt
und wo es sich di « Bewerberinnen also gefallen

lassen müssen , daß der Unternehnrer , der ihre Ar¬

beitskraft kaust , ihnen auch noch di « Haartracht

yorschveibt .

Homosexuelle Orgien in einem bischöflichen

Palais . Bor dem Bezirksgericht in Steinam -

anger begann heute der Verleumdungs¬
prozeß , den der Bischof von Steinainanger ,
Graf,Johann Mikos , gegen den Großgrundbe¬
sitzer unp gewesenen Abgeordneten Grafen Ste¬

phan Ambrozy - Migazzi angestrengt hat . Graf ? lm -

brozy , der vom gewesenen raffenschützlerischen
Abgeordneten Dr . Franz Ulain verteidigt wird ,

hatte , wie in der Klage ausgefichrt wird , dem

Bischof öffentlich nachaesagt . daß er in seinem

Palais homosexuelle Orgien mit jun¬

gen , ihm unierstellte n Seminaristen

gefeiert habe . Di « Berhandluqa wurde heute aus

formellen Gründen vertagt .

Früh übt sich . . . In der Mödlinger
technisch - gewerblichen Bnndcslehr -
an statt faßten drei Schüler , die einen

schlechtenHalbjahresausweis erhalten
hatten , den Plan , das Schulgebäude mit

Dhna mitin die Lu ft zu sprengen . Der

Plan konnte . , rechtzeitig entdeckt und verhindert
werden . Einer der jungen Leute wurde in Ge¬

wahrsam gehalten , die beiden anderen ihren Eltern

überstellt .
Schwer « Rebel über England . Der Nebel , der

seit fast 80 Stunde « einen Teil Englands ,
darunter London und den Kanal , einhüllt , bauert

an . Acht Schisse erlitten Zusammenstöße , bei denen

aber keine Menschenleben zugrunde gingen . Ter

norwegische Dampfer „ Rhaa " sticß südlich Folkestone
mit dem spanischen Dampfer „ Gorbefuela " zusam -
men und würbe von seiner Mannschaft , die von

dem spanffchen Schiffe übernommen wurde , so schnell
verlassen , daß di « Maschinen nicht abgesioppt wurden .

Noch 40 Minuten konnte man die Schrauben der

„ Rhaa " hören . Es wurden drahitlose Warnungsrufe
vor der steuerlos fahrenden „ Rhaa " , die eine Gefahr

'
für di « Schiffahrt bildet , auS^esandt . Der Kanal¬

dampfer „ Maib of Kent " mir 364 Passagieren an

Nord lies bei der Einfahrt in den Hafen von Dover

gegen den Pier . Er wurde beschädigt , verletzt würbe

n iemmrb . <

Brandploge . Tic westfälische Stadt Kastrop -
R au xel ist in der letzten Zeit «mehrfach von Bräir -

ben heimgesucht worden , - di « man ans Brandstif¬
tung zurückführk . In der Nacht zum Samstag
brannte «fne etwa 30 Meter lange Scheune bis auf
die Grundmauern nieder . In der folgenden Nacht
kam es zu drei Bränden . Kaum hatte die Feuer¬
wehr den ersten Brand in der Scheune eines Gast¬
wirtes gelöscht , als kurz hintereinander zwei weitere

mit Vorräten gefüllt « Scheunen in Mammen stan¬
den , von denen fast nichts gerettet werben konnte .

Bon dem vermutlichen Brandstiftern hat man kein «

Spür . '
Die Rcktorsketten zustande gebracht . Die Wie¬

ner Polizei hat nunmehr ein als Einbrecher bekann¬

tes Individuum in der Angelegenheit des Einbru¬

ches in der Universität in Wien verhaftet . Es ist
der Polizei gelungen die Rektorskette und die De -

. kenstetten in unversehrtem Zustande und 6000

Schilling des gestohlenen Geldes zustande zu

bringen .

Was geh ' bei der Firma Schicht vor ? Wie

uns mitgelcilt wird , beabsichtigt die Firma Schicht
am 29 . d. M. , den gesamten Aussi ^er Betrieb aüf
einige Wochen einzustellen und den Großteil der

Arbeiterschaft während dieser Zeit zu entlassen .
Sollte dies « Dieldung und es durfte daran kaum

mehr zu zweifeln sein , zutreffen , so wäre diese
Maßnahme gleinde gesagt , eine Ungeheuerlichkeit
und bedürfte wohl einer entsprechenden Auf -
klärmig . Dem Arbeiter -BetriebsauSschüß, an

welchen wir uns um Auskunft wandten , ist von

dieser beabsichtigten Maßnahme zur Stunde noch
nichts bekannt . Kommt es also wirklich zur Durch¬
führung dieser Maßnahme , dann wären viele

hundert « Familien zur bittersten Not verurteilt

und e » wäre wohl notwendig , daß auch die zu -

TtöttSwje BHor8e eingrefft und der Sache aus den

Grund geht , wieso die Firma zu einer , seit ihrem
Bestände wohl einzig dastehenden Maßregel greift .
Welche Ursachen mögen da wohl wieder zugrunde
liegen , für welche nun die Arbeiterschaft , denn nur

diese ist es allein , das Bo - ausgießen muß . Auf -

klärunq wäre hier wohl am Platze .
Richtigstellung . Nach einaeholten Informa¬

tionen beschäftigt Herr Baumeister Fischer beim

Bau des Konfektionsgeschäftes der „ Mvtavia "
deutsche Bauarbeiter . Wir stellen unsere Notiz „ Die
national Verläßlichen " in der Nummer vom

11 . Feber in diesem Snine richtig .
Verhaftung des Oberrechnungsratcs DuSek .

Ter Oberrechnungsrat des in Liquidierung befind¬
lichen Ministeriums für die Slowakei

in Preßburg , Karl D u8e k, wurde , wie das

„Montagsblatt " erfährt , in Prag verhaftet .
Oberrechnungsrat Duäek hatte vor ungefähr zivci
Wochen im Ministerium 180 . 000 K

defraudiert , und war geflüchtet . Samstag
abends hat ihn ein Polizeiagent in einem Kaffee¬
haus iü der Neustadt erkannt und . verhaftet .

Furchtbarer Selbstmord . Als Svnnlag früh dct

Personewzug Nr . 702 aus Bubentsch nach Pr ag

durch den Baumgarten fuhr , bemerkt « der Lokomottv »

führer « inen Monn , der im schnellen Laus auf

GÄerse - em Zug entgegenkam unb bevor der ' Zug
halten konnte , direkt mit dem Kopf in die

Lokomotive stieß . Durch den furchtbaren An¬

prall wurde der Schädel des Mannes vollständig , zer¬

trümmert . In der Leiche wurde der Maschinen -

schlosser Josef Svajdler ans Karolinenthal ,
Königstraße 30 , festgestellt .

Erwischte Autodiebe . Sonntag nachts bemerkte

der auf dem ObstmaUkt in Prag dienschabeudc
Polizeimann zwei Burschen , dir ein Auiomobil auf -

meiksam betrachteten . Plötzlich sprang einer von .

ihnen in das Auw , setzte die Maschine in Gang und

fuhr - in der Richtung gegen die Zelrnergass «. Der

Wachmann sprang aus das Trittbrett des vorbei -

sausendrn Autos und forderte den Burschen auf , so¬

gleich zu hakten . Als Antwort schlug brr Bursche
den Wachmann mit der liitfen Hand vor die Brust ,
um chu vom Trittbrett hinunterzuwerfen . Ter

Wachmann zog den Dienstrevolver und zwang den

Burschen , das Auw anzuhalten . Der Wachmann

verhaftete den Burschen und seinen Helfer . Es . sind
dies der 16jährige Karl Ha8ler ans Lrbichitz und der

gleichakrijK : Ivan Novak aus Prag I. Tas Aut »

hat einen Wert von " 110 . 000 Kronen .

D« r moderne Tod . Während eiüer Prüfungs¬
fahrt zur Aulomobil - Schuelligkerts -
Konk . urrenz in Malmö , die am Sonntag
aus getragen werden sollte , fuhr Samstag , ein Lin¬

coln - Wagen, der von dem Studenten GulbränS -
siw gesteuert wurde , gegen den Wall - er Rennbahn .
Der Wogen überschlug sich, wobei ein Mitfah¬
rer regelrecht geköpft wurde . Der Len¬

ke r und zw ei a n de re Mitfahrer wurden

schwer verletzt .
Schwerer Unfall bei ein « Schießübm » g . Bei

ScharfschieHübungen der bayrischen Artillerie auf dem

Kampenwand im Chiemgau ereigner « sich ein

schwerer Unfall . Di « Gebirgsgeschütze waren am

Tage zuvor in Stellung gebracht worden . AK dann

in den frühen Moroensdinden das Schießen begoimen

wurde , kam der erste Schuß unmittelbar vor der

Mündung zur Explosion Ein Unterosiizier uri zwei

Kanoniere wurden schwer verletz : , jedoch soll kein «

Lebensgefahr bestehe ». Das Unglück wird daraus

zurückgchührt , daß di « Bremsflüssigkeit im Rohrrück¬
lauf in der kalten GebivgSnacht einoesroren war .

Das Bett Äs GuMatme . In London hat «in

24 . Jahre alter Fischhändler mit HKf« seines Bettes

Selbstmord verübt . Er stillte seine Bettstelle mit de «

Füßen nach cben aus zwei Stühle , kroch darunter

und brachte seine Kehle m eine Lage , daß die Kan »

der Bettstelle genau darauf siel . Dmm zog er di »

Stühle weg . Wie er beabsichtigt hatte , fiel das Bett

so auf ihn , daß er den Erstickungstod /fand .
Flucht znm Islam . Der in Arad ( Rumänien )

" wohnende Händler Scholz ist zum Islam über -

getreim , um , schon Verheivatot , di « Tochter eines

Aradner Kaiffmännes, di « gleichfalls den moham¬
medanischen Glauben annahm , noch heiraten z »

können . Scholz wollte sich zunächst vor ferner zwei¬
ten Berchchlichung von seiner «osten Frau scheiden
lassen . Diese verweigert « jedoch ihre Einwilligung .
Taranshm wählte Scholz den Uebertrrtt zum uw «

hammrdemischen Glauben als Ausweg . Die «ost «

Frau hat trotzdem Anzeige tvog - ' n Bigamie «rstatwt
und damit den rumänischen Juristen großes Kopf¬
zerbrechen verursacht .

500 Mark für ein Spottgdicht . Das Groß «
SchifffeiiMricht Berlin - Mitte venurieAte am Don¬

nerstag den früheren verantworÄlchen Redakteur

des „ Montagmorgen " , Karl von Ossietzky , und

den Schriftsteller Erich W« inert wogen Beleidi¬

gung der Reichsmarine zu je 500 Mark Geldstrafe .
Die Beleidigung wurde in einem Gedicht Weinens

erblickt , in dem das Verhalten der Besatzung des

Kreuzers Hamburg " auf einer Auslandsreise nach
den Bcreimgten Staaten gogeißclt war . Es handelte
sich bekanntlich um Bierverkäuf « an Bord de -

SchiffvS , die ' in Amerika großen Answß erregt hoben
sollien . Tas Gericht erblickt « in dem Gedicht ei «

Spottgedicht mit der Teitdenz , di « Besatzung des

Kreuzers in der öffentlichen Meinung verächtlich zu

machen und heoabzüsetzerr.
Der Verein deutscher Ferienkolonien , der fett

Jahrzehnten «ine nützliche Tätigkeit für » l l e deur -

schen Kinder Prags enffaltet , bewies Sonntag , daß
seine Leitung bemüht ist , erzieherisch klug die Zceleir
der Kinder zu erfassen . Es wurden alle Kinder der

Kolonien Drewrtsch und Wernersdorf zu einem früh '
lichen Beffammensein im kleinen Heincsaal geladen ,
das reichhaltige gelungen « Programm von den Kolo¬
niekindern selbst Vollführt ; der Jubel der Kleinen , der

Beifall der Großen , bewiesen , daß das von den Lei '

tern Scholz und Frank geleitet « Beisammensein in

jeder Art gelungen war .
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GenosienMastliche Warenhäuser .
Unsere Gec- Großeinkaufsgesellschast hat im

Jahre 1822 in Bodenbach das erste genossen¬
schaftliche Warenhaus errichtet , worauf stxmn in

den nächsten . Jahren weitere solcher Gec - Waren -

häuser in Karlsbad , Böhmisch - Leipa ,
Falkenau , Komotau und Eger gegründet
wurden . Damit ' erschloß die Großeinkaufsgesell¬
schaft im Interesse der proletarischen Konsumen¬
ten unserer äenossenschaftsbewegung "- fruchtbares
Neuland . —

Was unterscheidet nun unsere Waren¬

häuser , die genossenschaftlichen
Warenhäuser von den kapitalistischen ,

was unterscheidet sie aber auch von jenen Mode¬

warenhandlungen , welche speziell in kleinen
Städten den Charakter eines Warenhauses , wenn

auch in kleinen Rahmen , haben ? Ter Unterschied
ist im wesentlichen der gleiche , wie ihn die kon -

sumgenosienschaftliche Verteilungsstelle gegenüber
dem Krämerladen des privatkapitalistischen Kauf¬
mannes austveist . Hier Streben nach Profit
zugunsten eines Besitzers auf Kosten der Allge¬
meinheit , dort gemeinnützige Tätigkeit
zugunsten der Allgemeinheit , das Mreben

nicht nach der Erzielung von Profit , sondern nach
der Versorgung der Menschen mit möglichst
guten und möglichst billigen Gütern .

Die Firma der genossenschaftlichen Waren¬

häuser lautet : Warenhaus — Kommanditgesell¬
schaft Kreisky , Sorenr u. Co . Aus praktischen
Gründen wurde die Rcchtsform einer Komman¬

ditgesellschaft gewählt . Die Warenhäuser sind aber

ein Werk der Geiwssenschaftsbetvegung , das

Eigentum aller in unseren Arbei¬

ter - Kons umvereinen organisierten
Mitglieder . Die Firmenträger ( Geschäfts¬
führer ) ebenso wie die Gesellschafter sind nur die

Beauftragten der genossenschaftlichen Zentral¬
stellen und versehen selbstverständlich ihre Funk¬
tionen ehrenamtlich , ohne einen Anspruch
auf irgendein Einkommen oder irgendeine Ge -

winnbeteiligung aus diesen Instituten , in die sie,
wie Gen . Kreisky bei Eröffnung des Waren¬

hauses in Karlsbad ausführte , nur entsendet wer¬

den , um genossenschaftliches Vermögen zu ver¬

walten und zu vermehren .
Die Gec- Warenhäuser find ihrem ganzen

Charakter nach Genossenschaftswarenhäuser . Auf
dem Gebiete des Beklcidungswesens , der haus¬
wirtschaftlichen Artikel und vieler anderer Gegen¬
stände wird der genossenschaftliche Grundsatz der

Erfassung der » Kaufkraft verwirklicht .
Die Käufer im Gec - Warenhous sind vor allem

die MtgUeder der lokalen Konsumvereine . Solche
Konsumvereinsmitglieder erhalten beim Einkäufe
einen Rabatt von zwei Prozent .

Der Kundenkreis erstreckt sich aber auch auf
Nichtorganisierte Konsumenten , insbesondere aber

auf jene Mittelschichten , welche ihrer Klassenlage
nach schon längst zum Proletariat gehören , wenn

sie * sich auch bisher noch nicht entschlossen haben ,
in einen Arbeiter - Konsumverein emzutreten .

Diese indifferenten Käuferschichten

werden durch die ihnen in den Gec - Warenhäu -
sern dargebotenen Waren zu regelmäßigen Kun¬

den , welche so mit den Vorteilen der Genoffen -
fchastsbewegung vertraut werden und im weiteren

Verlaufe den Weg' zum Konsumvereine finden ,
dessen Mtglieder sie dann werden , schon um auch
des zweiprozentigen Rabattes teilhaftig zu wer¬

den . Die Konsumvereinsmitglieder bilden den

Grundstock jedes Gec- Warenhauses . Dadurch
aber , daß sich das Gec - WarenhauS auch an die

Nichtorganisierten Konsumenten , also an alle

Kauflustigen wendet , ergibt sich eine verbreiterte

Grundlage für den Absatz, wodurch die >L e i -

stungsfähigkeit der Gec- Warenhäuser sehr
g e st e i g e r t w i r d.

Dies hat auch eine gute Rückwirkung auf die

konsumgenossenschaftliche Eigenproduktion ,
weil die Eigenbetriebe der Großeinkaufsgesell¬
schaft , insbesondere die Bekleidungswerke und die

Schuhfabrik in Böhmisch - Kamnitz sowie
die Wäschebetriebe in Bä r ring e n durch den

gesteigerten Absatz die Maschinen Messer ausnützen ,
die Eigenproduktion erweitern , die Regie herab¬
setzen und "so billiger erzeugen können , was

naturgemäß ist , weil ja die Großeinkaufsgesell¬
schaft der Konsumverein der Konsumvereine ist
und letzten Endes allen Konsumvereinsmitgliedern ,
gehört , der gesamten Genossenschaftsbeivegung
zugute kommt .

Zum Vorteile der genossenschaftlichen Groß¬
organisation , in welche die Warenhäuser durch den

Warenbezug eingegliedert werden , wodurch - sie
außerordentlich billige Preise ansetzen können ,
kommt noch die Wahrung der genossen¬
schaftlichen Grundsätze . Bor ollem ist
es die absolute Verläßlichkeit der zum Ver¬
kaufe gelangenden Maren mid die strenge
Reellität , welche die organisierten Konsum -
vcreinSmitglieder in ihrer genossenschaftlichen
Treue bestärken und die noch indifferenten Mit¬
telschichten zur Erkenntnis des gerwssenschaftlichen
Wesens bringen .

Die Gec - Warenhäuser sind schon heute als
richtige genossenschaftliche Institutionen

lokale PreiSregukatoren .

Man unterschätze diese Bedeutung der Gec - Waren¬
häuser nicht ! Es gibt einen Wucher , von dem man
nicht spricht , weil er Dinge betrifft , die man nicht
unbedingt zum Leben haben muß . Wie manche
Arbeiterfrau würde für sich, ihren Mann , ihre
Kinder etwas mehr Wäsche kaufen , wenn nur die
Preise nicht gar so unerschwinglich wären ! Das
Warenhaus als Preisregulator trägt so wie ein
Konsumverein zur V e r b i l l i g u n g der Maren
bei , was gerade bei Bekleidungs - und Galanterie¬
gegenständen um so bedeutungsvoller ist , als ge¬
rade hier der Preiswucher oft die üppigsten
Blüten treibt . Der private Händler paßt den
Preis auch oft der einkaufendcn Person an . Diele
Ausbeutung , speziell des Mittelstandes , bekämpft
das Gec - Warenbaus dadurch , daß die ganze Fülle
der in den Auslagen zur Schau gestellten Waren
mit deutlich sichtbaren Preisen versehen ist . Wie
mancher Kunde , der am Warenhaus vorüber¬
kommt , sieht dann , wie billig er die Marc im
Warenhaus hätte erstehen können !

Dies sehen aber auch die konkurrierenden
Kaufleute und müssen,' ob sie es nun gerne tun
oder nicht , sich dem „Preisdiktat " des Warenhauses
fügen . Die Konkurrenz wird nun , um die Preise
zu halten , qualitativ schlechtere Waren zum Ver -
kaufe bringen . Aber auch hier ' ' wird sich das
Warenhaus eben wegen der guten Qualität seiner
Waren bei der Bevölkerung durchsetzen und
auch als

Qualitätsregulator
wirken , weil die Kunden , zwar nicht so rasch wie
bei den Preisen , aber dafür um so nachhaltiger ,
zur Schätzung guter Qualitäten erzogen tverden .

Besonders groß ist auch der erziehliche
Wert der Warenhäuser in bezug auf die kaufende
Arbeiterschaft . Es gilt , mit der „verfluch¬
ten Bedürfnislosigkeit " des Arbeiters aufzuräu¬
men . Dem Grundsätze : „ Für den Arbeiter sei
das Beste gerade gut genug ! " trägt die Ausstat¬
tung des Warenhauses Rechnung . Die Begehrlich¬
keit des Arbeiters in sozialem Sinne soll geweckt
werden . Der Vorzug , daß nur eine Oberschicht
der kaufenden Bevölkerung in behaglichen , ja ele¬

ganten Räumen nettgehaltene Maren zum Kaufe
auswählen kann , soll auch auf die Arbeiter¬

klasse erstreckt werden ! Als dos Warenhaus in

Bodenbach eröffnet war . kam ein Arbeiter in das

Geschästslokal , blieb aber geblendet von der Licht¬
fülle stehen und meinte unsicher : Verzeihung ,
ich wollte ins Gec - Marenhaus . " Er war dann

ganz paff , als er hörte , daß der nette und elegante
Raum das Geschäftslokal des genossenschaftlichen
Warenhauses sei.

Der Klassenkampf zur Befreiung der Arbei¬

terklasse wird auch in kleinen täglichen Kämpfen
geführt , so auch bei jedem Einkäufe unserer Haus¬
frauen .

So wie eine klassenbewußte Parteigenossin
ihren Einkruf selbst , abgesehen von den stönosien -

^schaftlichen Vorteilen , schon aus sozialistischen
' Gründen beim Konsumverein tätigen
wird , so soll sie dort , wo schon genossenschast ' iche
Gec - Marenhäuser bestehen , ans den gleichen
Gründen ihren Bedarf im Gec - W ^ ren -

Hause decken .

GeriAssaal .
Lin Sarenkreuz ' er - Portöt .

Am 18. November des Vorjahres veranstalteten
di « Wiener Hakenkreuzler eine ihrer läppi¬
schen Demonstrationen . Unter den Verstärkern aus

der Provinz befand sich auch der 26jährige Peter

Herzog aus Guntramsdorf . Da er gemeingefähr¬
lich würde , interessierte sich die Polizei für ihn und

erfuhr :
Der H' tler von Gutramsdorf war ein leiden -

schaftlicher Nationalsozialist und die Bewe¬

gung ging ihm über alles . Leider mußte er jm

Jahre 1921 wegen einer zehnmonatigen
schweren Kerkerstrafe seine T " igjkeit für
die Hitler - Bewegung unterbrechen . Es war nichts

Schlimmes ; nur ein paar Betrügereien , die

aber seiner Führerbrdeniung weiter keinen Eintrag
taten , denn die Hakenkreuzlevei nahm ihn , kaum daß
er die Freiheit erlangte , wieder in Ehren auf . Da¬

für schwor er , mehr denn je zur schwarz ' - veißroten
Fahne zu stehen , und er tat noch ein übriges : er , der

jetzt Sechsundzwanzigjährige , wurde Front
kämpf er . Seine freie Zeit , die ihm das Haken¬
kreuz und die Frontkämpferei noch ließen , wußte er

auch sonst für das Bolkswohl zu nützen . Zunächst
eröffnete er auf dem Kirchenplatz in Guntrams¬

dors ein Geschäft für Elektro » und Radiomaterial .

Wiener , natürlich streng arischen , Firmen lockte
er Waren heraus , verschleuderte sie zu will¬

kürlichen Preisen und zahlte den Lieferan -
ten kciyen Groschen . Dem Hausbesitzer und den

Haistsverkern , durchweg waschechten Ariern , gab er an
Geldes Statt unbedeckte Wechsel . Diese Betrügereien
brachten ihn wieder ins Kriminal . Als er
die gastfreundliche Stätte verlassen hatte , war es

sein erstes , die durch seine unfreiwillige Außer¬
dienststellung in Unordnung geratene Partei neu

zu organisieren . In Konferenzen und hakenkreuz¬
geschmückten Ausrufen gab er Anweisungen , wie das

^ bodenständige Volkstum von den . Parasiten und

Aussaugern gereinigt werden fötne . Dann

reichte er bei der Mödlinger Sparkasse u n g e »
deckte Schecks ein , die auf die Zerrtralsparkasseder
Gemeinde Wien lauteten , und erbeutete 2620 Schil¬
ling . Als der Betrug aufiam , spielte er den Belei¬

digten und legitimierte sich als führendes
Mitglied der Nationalsozialistischen
Partei , dem vom reich - deutschen Kapitänleutnant
Ehrhardt , dem bekannten Putschisten , „für poli¬
tische Zwecke " Geldbeträge übermittelt wuÄen .

Ehrhardt habe ihm wieder 2000 Mark brieflich an¬

gekündigt und auf diese Geldsendung habe er sich
eben bei der Mödlinger Sparkasse einen Vorschuß
genommen . . . Das sei ganz korrekt und in der

Partei so Sitte . Aur Bekräftigung wie - er

Schriftstücke Ehrhardts Ddr und berief sich auch auf
seine Beziehungen zum Führer der österreichischen
Monarchisten Dr . S ch a g e r - E ckartsau . schließ¬
lich versicherte er , daß er als einerderWlener

Exponenten der italienischen Fa ,
feisten Geld für Agitationszwecke er¬

halte . . .

Prager Fllm' iörfe .
Harry Piel , der deutsche Fairbonks , hat zur

Zeit ' seinen 75 . Film vollendet und die Aufnahmen

zu seinem nächsten begonnen . Sein 74 . Bildwerk

erscheint unter dem Namen „ Achtung , Harry !
Augen auf ! " im Beriech der Firma Gau¬

mont . Welcher Filmfreund kennt nicht Harry
Piel ? Den ältesten und ausdauerndsten deutschen
Sensationsdarsteller ? Harry hat seinerzeit in

Deutschland den Zylinder populär gemacht , denn es

gab keine Aufnahme, da er den steifen Hut nicht
auf dem Kopf gehabt hätte . Jetzt hat er sich natür¬

lich schon modernisiert und trägt dem neuen Zeit¬
geschmack Rechnung: so gibt es unter anderem an¬

scheinend keinen Sportzweig , den er nicht kennen

würde . Er ist der lächelnde Ritter ohne Furcht und

Todel , der Beschützer der verlassenen Frauen , ein

Freund der Guten und gefürchtet mid gehaßt von

den Bösen , ein deutscher Sherlock Holmes , dem nie

etwas geschehen kann , da ja sonst der Film kein

richtiges Ende hätte . Seine Film « sind Unter¬

haltungsstucke im rvohrsten Sinne des Wortes , ohne
Anspruch auf Logik, Kunst oder Wahrheit , — es

sind Ueberbleibsel der einstigen Ritterromamik und

als solche auch zu werten . Es wäre verfehlt , an

einen Harry Piel - Film einen künstlerischen Maß¬

stab anlegen zu wollen : sie sollen bloß spännen,
unterhalten , in Atem halten und Sensationen brin¬

gen , mehr beztoecken sie nicht In diesem Sinne

sind sie also Publikumskost , die man hinnehmen

kann , denn auch der dnitende Kinobesucher verlangt

nach Abwechstung und wird sich gewiß den Harry

Piel lieber ansehen als irgendein amerikanisches

Berdummungsstück . Das Manuskript zu vorliegen¬

dem Film stammt von Henrik G a s e e n ( dem Re¬

gisseur dos Conrad Beidt-Filmes „ Der Student von

Prag " nach Hanns Heinz Ewers ) , die Regie und

die Hauprolle liegt in den Händen Harry Piels ,
unter seinen Darstellern fällt am messten die „ Rote
Gräfin " auf , dargestelst von der bildhübschen Co¬
lette C o r d e r. — Gaumont bringt auch den

neuesten Henny Porten - Film „ Die Flammen
lügen " . Außer den Flammen lügt auch ganz be¬

stimmt der Librettist , der ein Unwahrscheinliches und

stellenweise bei den Haaren herbeigezogenes Manu¬

skript verfaßt hat . Kann denn Henny Porten —

mit vollem Recht . als eine der besten deutschen
Schauspielerinnen bekannt — nie eine andere Rolle

spielen als die einer unglücklich verheirateten Frau ?
. Hennys Fraueiigestalten in ihren letzten Filmen sind
so eigenartig gezwungen und unnatürlich , daß man
am besten tut , ihre Filme zu meiden . Vielleicht
kann so etwas einer Courths - Mahler - Gemeinde ge¬
fallen , uns gewiß nicht . — „ Der Seekadett "

ist ein Drama aus dem Seemannsleben mit Walter

Slezak in der Hauptrolle . Dieser junge Mann
wäre gewiß eine absolute Null in der Film Welt,
wenn er nicht das verfluchte Glück hätte , der Sohn
eines berühmten Vaters zu sein : er ist nämlich we¬

der schön , noch ein Schauspieler , noch ein Typ . Der

Film macht ihn zu dem einzigen Sohn eines wäh -
reud des Weltkrieges gefallenen Seeoffiziers , der sich
auch dem Seemamisbruf widmet ' und bei der

Rettungsarbeit an einem unt » rgchenden Schiff der¬

art schwere Wunden davonträgt , imß er stirbt . Das

Stück ist geladen mit Sentimentalität , wirbelt einen

innerlich auf wie selten ein Film und brntgt auch

abgehärtete Zuschauer fast zum Weinen . Warum ?

Weil hier glücklich ztvei Kontraste vereinigt wer¬
den , >me man sie sich kaum schärfer vorstellen kackn .

Ans der einen Seite ein junger Mensch , der , berückt

von dem „- Heldentod " seines Vaters , und « gedrillt
von der eisernen Disziplin des Militarismus , im

„ Tode fürs Vaterland " das höchste Glück sieht ; auf
der anderen Seite die Herzensquolen der armen

Witwe^ die ihren einzigen ' . Sohn nutzlos verliert ,

und der Seelenfchmerz eines jungen . Mädchens , dem
die erste , reine Liebe so grauenhaft prosaisch endet .

Zwei Welten , die aneinanderprallen ; der Film be¬

leuchtet die Tragödie zweier Fraueicherzen und die

gekünstelte Welt grundlosen Heldentums und ein¬

gebildeten BaterlandSdienstes erscheint einem im

ganzen Lichte kahl und sinnlos , urfalfch und ver¬

logen . In diesem Sinne ist der Film aufzufassen .
Nebenbei gesagt , finden sich in dem Film herrliche
Aufnahmen des ruhigen und stürmischen Meeres ,
wie man sie nur selten zu sehen bekommt .

*

Alexej Tolstoi hat sich bemüßigt gefühjl
in die Fußstapfen seines berühmten Vaters zu tre¬

ten und auch Schriftsteller zu werden . Er schrieb
unter anderem auch den Roman „ Aelita " , der

eine obskure Liebesgeschichte aus dem RachkriegS -
Rußland des Jahres 1921 behandelt und dessen
Höhepunkt der Traum eines Ingenieurs ist, einen

Ausflug auf den Mars zu machen , wo er eine

ebenso sonderbare Liebschaft und einen Umsturz
mitmacht . Die Meschrabpom - Rns in Mos¬

kau chie Erzeugerin des „ Potemkin ^ hat diesen
albern - naiven Roman als Unterlage zu einem Film

benützt , der den TstA „ Die SchönevomMars "
führt . Dieier Film ist das Werk blutiger Anfänger ,
schal nnb unlogisch in der Handlung , flau und

minderwertig in der technischen Durchführung , schau -

spielerffch stark an das „Spiel " einer Provinz -
Schmiere erinnernd . Nur eine einzige gut « Gestalt
■— der Darsteller des russischen Saldateu — als den

Vorzug eines Filmes anführcn zu können , ist ge¬

wiß zu wenig , um so em armseliges Machwerk ernst
zu nehmen . Es ist nicht alles Gold , was aus Ruß¬
land kommt , — am allerlvenigsten ein Film , dessen
Erzeuger anscheinend volle zehn Jahre Entwicklung

verschlafen haben / Der Film erscheint im Verleih
der „ B i o g r a f i a" , Argus .

Senrenltn ’ e.
Prager Kurse am 14 . Feber .
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100 Schilling
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' '
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. 647 . 87 " , 6 087 " -

. 168 . 22 ' - 164 . 4
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. 83 61 " , 3. 8. 91" ,
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. 59 . 20 59 . 70

. 590 . 12 » e 693 . 1" ' / -

. 875 37 " - 881 . 7 ' -
. 474 7 477 75

Des Hakenkreuzsührers , Fascistenagenren und

Monarchistenfreundes Tätigkeit erstreckt sich aber

nicht nur auf Wien , GuntramSdorf und Mödling .
Eine Zeitlang , so ' erzählte er , hielt er sich in Wil -

düngen in Deutschland auf , wohin ihn die Par¬

tei aus polit ' schen Gründen endete . Nach Wien

zurückgekehvt , lernte Herzog , der selbst verheiratet ist,
eine junge Witwe kenney , die ein kleines Vermögen )>e-

saß. Er schwatzte ihr von seinen politischen Missio¬
nen vor und bewog sie, mit ihm nach Venedig

»zu reffen , wo er ihr , vermöge seiner Verbindungen
mit den Fascisten , eine gute Stelle verschaffen
werde . Die Frau vertraute sich und ihr Geld dem

Hakenkreuzler an , fuhr nach Venedig , kehrte aber

schon nach einigen Tagen zurück , da sie erkannte ,

daß sie einem Betrüger aufgesessen sei.
Dieser Hakenkreuzlump sollte sich vor einem

Schäffensenat des Wiener Landesgerichtes für seine

Missetaten verantworten . Allein er fand nicht den

Mut dazu , er blieb einfach aus . Der Schriftführer
verlas die Anklage , die auf Verbrechen des Be¬

truges in achtzehn Fällen , auf versuchte
öffentliche Gewalttätigkeit , Vergehen des Auslaufs
und Uebertretung der unbefugten Rückkehr lautet .

Nachdem der Vorsitzende die lange Liste der Vor¬

strafen des Hakenkreuzführers verlesen hatte , be¬

schloß der Senat , gegen den flüchtigen . Volksgenost

,sen und „Frontkämpfer, " der sich wieder in politi¬

scher Mission in Deutschland herumtreiben soll,
einen Steckbrief zu erlassen .

Das Martyrium eines Militärdienst »

Verweigerers in der T' kfterho lowakei .

Prag , 12 . Feder . Der ehemalige tschechische

Legionävleutmmt ' Franz Lederer , der sich bei

den Legionen m Rußland sogar zwei Auszeichnungen
erworben hat , ist nach reiflicher Ueberlegung , an »

gerqgt durch das Studium Tolstojs , zur lieber Zeu¬

gung gekommen , daß jedwede Unterstützung des

Militarismus , auch di « vom Staate erzwungene

Waffenübung , unmoralisch sei, weil dadurch ieiner

Ueberzeugung nach der Keim zu einem küustixen
Kriege liegt . Lederer ist mit dieser Ueberzeuguitg
kein Neuer , er har Vorbilder im tschechischen Volke

genug gehabt , in letzter Zeit den . Militärarzt Slar -

v a n, der erst unlängst starb und sich in Oesterreich

söxar weigerte , den Beruf eines Militärarztes auS -

zuüben , well der Militärarzt , wie « r seinerzeit

schrieb , nur Menschen dazu untersucht und behandelt ,
nm sie zur Schlachtbank zu führen . Lederer gehört

zur Gruppe der vom tschechischen Schriftsteller Prc -

mhsl Pötter ins Leben geruftren Vereinigung
„ Novy Jerusalem " , die sich als Ziel gesetzt har ,

möglichst in dem Sinne des wahrhaften Christen -
tumS , — Verabscheuung jeder Gewalt — zu leben

und daher selbstverständlich den Militärdienst ab -

lehnt . Daß Legionävleutnant Lederer infolge dieser

Anschauung mit den Militärbehörden der Tschecho-
,Slowakei in Konflikt kommen mußt «, ist klar . ES

ist ollen Behörden durchaus klar und bekannt , daß

Lederer aus Ueberzeugung den Militärdienst
Mehnt . Nichtsdestoweniger will man den jungen
Menschen diuch Kerker „kirre " machen ,

Zuerst also wurde er wegen einer Beleidigung
einer Behörde angeklagt , weil « r geschrieben hotte ,
daß er „ unter dem Schutze einer Machr stehe, die

stärker sei als dar bewaffnet « Europa " . Die seiner -

zeilig « Verhandlung war eine Blamage für . di « Au¬

flage , weil Lederer das bei uns allgemein verbreitete

Buch , ^tr »h Lesky " verlegte , In welchem Tolstoj di «,

sen inkrimmierten Satz in einem Originalschreiben
des Arztes Skarvan an die Militärbehörden auf «

genommen hott «, Lederer also diesen Satz nur

zitierte , ( Uebrigens war dieser Brief von den Ab¬

geordneten unserer Partei - m alten Oesterreich
Gegenstand iner Interpellation . ) — Lederer wurde

daher damals freigesprochen .
Nun hetzt « man ihm di « Psychiater auf den

Hals , denn die alte Methode , tvrnn man einem bei

Gericht nicht beikommen kann , fft eben , daß man ihn

womöglich in einem Irrenhaus „unschädlich für die

Gesellschaft " macht . Psychiater — zum Glück Mili¬

tärpsychiater . die nämlich meistens noch weniger v« r .

stehen als di « flinffchen psychiatrischen sogenannten
Koryphäen — untersuchten also den Mann und san¬

den , daß er mit seinen Anschauungen über den Mili¬

tarismus Wohl ein Sonderling sein müsse , aber nor¬

mal sei . Dann sperrt « man ihn füus Monaie in

Untersuchungshaft und endlich machte man ihm vor

dem Divrfionsgericht einen Prozeß . Stabskapitän
Dittrich als öffentlicher Ankläger klagte Lederer

wegen Subordination - Verletzung , er erhielt fünf
Monate und vier Wochen Kerker , welche Strafe
aber durch die Untersuchungshaft abgebüßt ist . Den

Angeklagten verteidigte Dr . Josef Sreyer . Es

imnde ihm die Charge aberkannt und außerdem
wurde er feiner in Rußland erworbenen Dekora¬

tionen für verlustig erflärt . Lederer nahm natürlich
dieses Verdikt vollkommen gleichgültig entgegen .
Bewundern muß mau den Mut eines jungen Mrii »

schen , der «s wagt , sen « Ueberzeugung ^. - gen aZt

Strafen , die ein Miütörstaat zur Berfügmrg hat ,
zu verftchten Charakteristisch ist das Verhalten
der bürgerlichen tschechischen Press « zu dem Falle ,
speziell der „ Rarodni Politika " , di « dem Falle di «

Aufschrift widmet : „ Eine vergiftete Seele ! " - - Ro

natürlich , Lvejk war auch «ine vergiftete Seele ! !
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Aus der Partei .
Jugendbewegung .

« . I . Prag . Heute , DienStag , nm 8 Uhr abends

mr „ Sozialdemokrat " wichtige Ausschußsii .
- zung . Bestiimntes lind pünktliches Erscheinen not¬

wendig . — Der für Mittwoch , den 16 . d. M. ange -
sagte Vortragsabend entfällt , alle Genos .
sinnen und Genosien gehen zu dem Bovtrag des

Zentralvilbandes ' der Angestellten . Nächster Bor¬

trag am Mittwoch , den 23 . b. M. Redner : Ber -
baitdsobnr - inn Genosse Kern aus Teplitz .

Kunst und WWu »
Alexander Zemlinsky dirigiert die Tschechische

Philharmonie Mittwoch , den 28. d. M. um 548 Uhr
abends im Smeianasaol . Programm : Mahler :
Symphonie VI .

Umberto Urbano ver «rst - lt «i am 17 . ds im

Smttanqsaale ' ein ' Konzert folgendem ' Pko -
gramm : Arjen : Ernani , Ton Carlos , Hamlet , Bar¬

bier von Sevilla , New , Herodias und französische ,
itatlicmsch «' uud spanische Lieder ». ,

' Erica Viorini , die berühmte Geigerin , kommt

nach längerer Pause nach Prag und wird hier am
24 . ds . im : S- metuuasaole «in Konzert arrangieren .
Am Programm : Wieniawski , Konzert D- Moll , Bach ,
Beechoven , Händel , Tarrrni und Sarasate - Karten

Wetzler .

MMeUungen aus dem Publikum .

bas beste tffr ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , frag ,

Qrabon 25 , SKI, SÜazar . 18233

B. Molinari wird am 8. und 9t März zwei

Kouzcrlc der Böhmischen Philharmonie dirigieren .
Am Programm : l . ' Konzert : Biveldi , Nespighi ( Pini
di Roma ) , . Verdi , . S- ük, Meickelrsohu , Borodin ,

Wagner . » - ll . Konzert : Tvokak : ' „ Aus der neuen

SLeft ". < — R. Suauß : ,/Don Juan " . — Ducas und

Rossini . Karten ' af> 1ö ds . bei , Metzler .

Gegenseitige Gastspiele W> « u —Paris . Wie der

Wiener „ Morgen " wissen will , sind « in der dritten

Mär ^ vache über Einladung des BurgthearerS ein

Gesapugastspiel der Co ui <>d ie Francaise statt ,
welchem nocb in dissem Jahr « «in Gegengastspiel des

Wiener Bua . g - - und Operntheaters in

Paris folgen loll . Tie französischen Künstler werden

nach Wieucr Gastspiel « in B « rlin bei Rein »

h g rd t ; gastiereu ,
Marschnrrü . ^ Vampyr " . Die Erstausfühvung der

Hans P sitz neidschen Ncuboarheiimng der Marsch -
nersctrn Oper l,Der , Vampyr " in Berlin wird

am 2. April auf - der Bühne der Staatsoper Am

Platz dec Republik erfolgem Pfitzner hat auf Ein -

- latung der Äenerowerwaluing der SiaatSrheater
-persönlich di « Jns - zeniernng des Werkes übernommen .

Spielplau de « Neuen Deutschen Theaters .
Heüre , >Tiensrag l88 - —8) , 7 Uhr abends : ,D i e

Fledermaus " .
' Mittwoch , 7 Uhr : ,I > « r

Evangel - i m- ä n n" . Tomiersräg ( 85 —1 ) , 7 Uhr :

„ Garten Eden " . Freitag l86 —2 ) , 714 Uhr :

„ A r i qdne a tz s - R a x o S" " Samstag , 7 Uhr :

„ Der w » Nd « r l>a re Mandarin " , „ De ' r

Schleier der Pie rette " . Sonntag . Arbeiter »

Vorstellung , 21 « Uhr : „ Die Fledermaus " , 7 Uhr :

„ Der ' wunderbare Mandarin " , „ Der

Schleier der Picrene " . - Momag ( 88 —1 ) ,

7 % Uhr : „ Schwatbenn « st "'

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute , DienS -

' tag : „ Flucht " Mittwoch: „ Die neuen Her -

" ren " . Donnerstag : „ Oskar , laß dich nicht
verführen " Freilaa : . Karneval " , „ D. aS

Postamt " . Samstag : , . Spi « l : m Schloß " .

Sonntgg . 8 Uhr : „ Kops ode ' r Schrift " , 7) 4

Uhr : „ Der zerbrochene Krug " . Montag :

«Flacht " ,

Der Film .
Urania - Kino in Prag . — Götz von Berlichingeu .

Nach dem bekannten Drama von Goethe und nach
sonstigen geschichtlichen Motiven schuf man in

Deutschland diesen Film , der mehr oder weniger als
«in solider Kulturfilm anzusprechen ist , als ein
Ausblick in das Deutschland des 16. Jahrhundert - .
Götz von Berlichingeu , von Engen Klöpfer als
ein riefiger blonder Germane dargestellt , steht im

Mittelpunkt der trockenen Aufzählung geschichtlicher
Tatsachen : - er ist «in Beschützer der unterdrückten
Bauern gegen die Willkür der Fürsten , wird in

Reichsbann getan und in seiner Burg belagert , durch

List gefangengenommen, . wieder befreit , dann stellt
er sich an die Spitze der revoltierenden Bauern und
wird neuerlich in den Kerker geworfen , zum Tod ver¬
urteilt und wieder freigelassen . Der Verrat des flat¬
terhaften Wei- lingen , die Politik des Bischofs von

Bamberg und andere Sachen bekommt man da zu
sehen , aber es ist den Schöpfern des Stückes nicht

gelungen , in dir Geschichte Leben und Tempo herein -

zubringeu ; der Film als solcher ist naiv , langweilig
und viel zu episch, um gefallen zu können . Bloß

seine Werte al - Kulturfilm seien voll änerkannr und

gewürdigt . Auch das Spiel der meisten Darsteller

läßt viel zu wünschen übrig , da es zu theatralisch
und aufdringlich ist ( außer Eugen Klöpfer ) . — Un¬

willkürlich zieht man Vergleiche mit heute : heute
kann man zwar niemanden mehr mit Hunden hetze »
lassen , heute steht niemandem mehr das „ jus primae
noctis " ( das Recht der ersten Nacht ) zu und verschie¬
denes anderes mehr ; aber die Verknechtung der

Menschheit unter die Willkür einzelner ist bis heute

geblieben , wenn auch in völlig geänderter Form . Die

Politik unserer heutigen Zeit liefert der Beweise

genügend , und wer - unsere Zeitung in die Hand

üiplmt , kann sich davon überzeugen . Vierhundert
Jahre Entwicklung , — utMcs hat sich eigentlich
gar nichts geändert ! . , Argus .

Set Redl - Film in Wien beschlagnahmt . Der

russische Schriftsteller Boris Almasoff , der in

Bien als Emigrant lebt , hat als Verfasser des Wer¬

kes , „ Rasputin " gegen den Regisseur des Filmes

„ Redls Erbe " Max N e u f e l d und noch gegen , einige
andere Personen Klage erhoben , weil die Filmleute
bei der Herstellung des Filmes für die auf die Er¬

mordung RasPufinS bezüglichen Akte Text und Bil¬

der seines Buches widerrechtlich benützt hätten . Nach
einer Vorführung vor einer Gerichtskommission hat
das Gericht die Beschlagnahme verfügt . — Der

Film wird gerade in Prag vorgeführt .

Heinrich Zille , der berühmte Berliner Zeichner ,
nach dessen Motiven unter anderem auch der erfolg¬
reiche Film „ Der fünfte Stand " mit Bernhard
G ö tz k e gedreht worden ist , feiert dieser Tage seinen
50jährigen Geburtstag .

Literatur .
The Social Revolution in Austria von C. A

Macärtney . Ein interessantes Buch ; einerseits
deshalb , weil es sich mit einen : Problem beschäftigt
das dem englischen Publikum größtenteils unbekannt

ist oder von breiten Kreisen der englischen Oeffent -
lichkoit gänzlich verkannt wird und zu den krassesten

Mißverständnissen Anlaß gibt ; andererseits kann

das Buch dem englischen Arbeiter genügenden Auf¬

schluß Über die kontinentale sozialistische Bewegung
geben , insbesondere über die Oesterreichs . Mehr als

die Hälft « des Buches ist der sozialdemokratischen
Partei Oesterreichs gewidmet , mit deren politischen
und wirtschaftlichen Bestrebungen sich der Autor

korrekt und in sympathischer Weife auscinandrrsetzr
Wie immer auch seine Stellungnahme zu den ' Pro¬

blemen des Sozialismus und seiner Verwirklichung
ist , so dürfte er doch wesentlich dazu beitragen , das

Verständnis für derlei Dinge zu vergrößern , oder ,

um mit Lassalle zu spreche », die Heugabelvorstellung
von dein Wesen des Sozialismus zu zerstören , was

im Hinblick auf die Denkungsart der englischen Ar¬

beiter mehr als wünschenswert ist . — In prägnan¬

ter Weise zeigt der Autor die ökonomische und

soziale Struktur Alt - Oesterreichs auf , seine treiben¬

den Kräfte , die Ursachen seines Zerfalls , di « Zu¬
stände der neuen Republik . Wie ein roter Faden
zieht sich durch die ganze Darstellung , das Wirken der

sozialdemokratischen Partei . Sie erscheint „ doktrinär
und malerialistisch ", sie . verdammt auch das Gute

das in anderen Systemen enthalten ist oder von an¬

deren Parteien beigebracht wird . " Im ganzen Buch

ist aber auch nicht eine Stelle , die den Bürgerlichen
als Trägern eines besseren Systems irgend ein Kom¬

pliment macht . Im Gegenteil , die christlichsozial «
Partei wird bezeichnet als „Repräsentant der alten

Ordnung " , sie ist „die Stütze des Konservatismus
und dir Untertanengeistes . " Der Autor sagt , di «

Partei sei materialistisch und doktrinär . Wie reimt

sich das mit seiner Ansicht , daß di « Sozialdemokratie
„die einzige Partei war , deren Prinzipien ihr er¬

laubten —- nein , sie zwangen — den Zerfall der

Monarchie vprauszusehen und chre Pläne für diesen

Fall zu entwickeln . " Die « lenden Wohnungsverhält -
nisse Wiens im alten Regime werdön gsschildeit ,
die als die schlechtesten in Europa bezeichnet werden

und als . leuchtender Gegensatz wird di « Wohnungs -
volirik der Gemeinde Wien unter sozialdemokrati¬
scher Verwaltung heransgestrichen . ,Die Maßnah¬
men des RlnistexiymS für , soziale Verwaltung
( unter Hanusch ) taten wählens einiger Monate

mehl , um die Lebenshaltung der Massen zu derbes ,
fern , als Dekaden der Gesetzgebung von früher Ver

mochten . " Das neue Agrarprogramm , das im An -

Hang besprochen wird , bezeichnet der Verfasser alS

das fortgeschrittenste , das ihm je unter die Altgen

gekommen ist . Aus diesen Erkenntnissen heraus

hätte er doch eher zu dem Schluß kommen können

daß die Partei nur deshalb so viel erreicht hat

weil sie di « Entwicklung und das Wesen der Dinge

mit einem ehernen Gedankensyftem , dem Marxis¬

mus , durchleuchtet , was er als doktrinär und mate -

rialifiisch bezeichne «. — Im ganzen ist das Buch

geeignet , dem englischen Arbeiter , der den kontinen¬

talen Geschehnissen seit jehrr mit
_

indifferentem
Skeptizismus gegenübersteht , eine Vorstellung davon

zu gehen , was die Arbeiterklasse erreichen kann , w« nn

sie ihr Schicksal allein in die Hand nimmt .
—isch —

Turnen und Svort .
Bürgerlicher Sport .

TFC . verliert gegen Viktoria Zirkow 3 : 1 ( 1 : 3 ) .

In dem mit diesem Spiele abkeschlossenen PokÄ - wur -
»ier — d. h. wenn das Treffen Viktoria —Sparta
nicht - neu angeordnet wirb — hat der Prager TM. ,
«ine sehr untergeordnete Roll « gespielt . In dem am

Sonntag statt gefundenen Match war , bis auf die

letzt « halb « Stunde , vom TFC . nicht viel zu sehen.
Vttwria hatte das Heft in der Hand , besaß den auf -

opferung - vollen Willen $u. in Sieg . Bei den Blau -

weißen war das gerade Gegenteil vorhanden , zwar

nickt in allen MannschoftSteilen , dafü . r aber in der

Stürmerreihe . Köckstein an Stelle Bressanys war

der schwächste Mann im Felde , sein Spiel erregte

mehr Heiterkeit , als es vom Nutzen war . Leß hatte
das Zeug in sich, mit Begeisterung das Spiel zu be -

streiten , Kunihänfer war einmal zu langsam und

das wider « Mal zu voreilig , di « Vorlagen Men prä¬

zis«; Patek wir viel zu egoistisch und teilnahmslos ;
Bober der einzig « Lichtpunkt in der ganz aus dem

Nahmen gefallenen Stürmerreihe . Die Halfreihe
war durck dos mitunter jo laxe Spiel der Vorder¬

männer überlaste : und konnte irr manchen Situatio¬

nen nicht voll seinen Mann stellen . Di « Verteidigung
hat ! « ueüelt schwachen auch ifiut « Moment « und Stie¬

sel im Tor besser als Tauffig in den letzten Spielen .
Viktoria war durch 70 Minuten ein überlegener Geg¬
ner und erst in den letzten 20 Minuten trat bei ihr

starke Ermüdung «in , so daß . der DFC . Lust bekanr

und das Resultat günstiger gestalten konnte . Vik¬

torias Sieg ist «in verdienter . Schiedsrichter Zadak
versuchte objektiv zu sein , was ihm aber nur teil¬

weise gelang , io war das zweit « Tor der Bikwria

aus klaaer Abseitsstellung erzielt worden . Der Be¬

such war nicht allzu gewaltig . Mehr über das voll¬

ständig einseitige und interesselos « Spiel zu berich¬
ten , steht nicht dafür . —kl .

Teplitzer FK . gegen AFK . Pr ? ovice 6 : 0 ( 3 : 0) .
Die Wrschowitzer haben entschieden Pech , werrn sie
in Teplitz spielen ; nachdem sie seinerzeit eine 8 : 0 -

Niederlage erhielten , folszse dismal wieder «ine . Tep¬
litz hat sich im Lauf « der Zeit «in « Mannschaft zu -

sammrngestellt , die nicht viel mehr von jener aus der

früheren GbMMit abweicht . Somrvag spielen die

Tefckitzer in Prag gegen Slavia und wirb mansich
da erst ein endgültiges Urteil bilden können .

Slavia verliert gegen SK . Kladno 3 : 4 ( 1 : 2 ) -
Slavia fuhr Sonntag nach Kladno , : rm dort « in

Spiel gegen den SK . auszutragen , das sie mit stärk¬
ster Besetzung absolvierten . Aber Kladno zeigt « sich
von AnfanA sehr energisch und sicher und konnte da¬

her als Sieger den Platz verlafsen . Bei Kladno

spielt der früher « Swvia - Drünner Krorochvil , dem

eü auch gelang , ein Tor gegen seinen früheren Klub

zu erzielen .

Di « ungarische SchiedSrichtervereimguug in der

Tschechoslowakei hielt Sonntag in Pretzburg «ine Ber -

sammlung ab , in der einstimmig ein gang inieressan -
ter Beschluß gefaßt wurde , nämlich der , daß in Hin¬
kunft «in dieser Bemrwigungangehörender Schieds¬

richter keine Gebühren «ntgeUrMtchme » dürfe und

sei « Amt nur als reiner Amateur ausüb : » soll .

Sonstig « Resultat « . Prag : Sportbvüder gqgen
riÄovsky Team 0 : 8 ( 0 : 8 ) , TBC . Sturm gegen
SK . Pust « 0 : 2 ( 0 : 2 ) , AFK . Vröovice ( 2. Profi )
gegen SK . Smichow 1 : 0 ( 1: 0) . — Pilsen : Smi -

chow gegen Sparta 8 : 8 . — BudweiS : DFC . geg .
Meteor 5 : 0 . — Köuiggrätz : SK . gegen Slavef
4 : 3 ' ( 3 : 0 ) . Brünn : DSB . gegen SK . Bono

6 : 1 ( 1 : 1 ) , Lidenice gepen SK . Prerov 4 : 2 ( 2 : 2 ) ,
Mor . Slavia gegen DSK . 4 : 2 ( 2 : 1 ) . — Preß -

burg : Ligeti gegen PTE . 9 : 3 ( 3 : 1 ) , Makkabea

gegen Donauftadt 2 : 0 . — Wien : Floridsdorf geg .
Vienna 2 : 1 , Rapid gegen Hakoah 4 : 0 , BAE . geg .

Simmering 2 : 1 , Wacker gegen Cricketer 3 : 0 , Ru -

dolfshüael gegen Admira 3 : 4, Slovan gegen Iporc -
klub 4 : 2. — Budapest : ungarische gegen öster -
reiche Profi . 1 : 1 ( 1 : 0 ) , KiSposti gegen 3. Bezirk
4 : 1 . — Nürnberg : 1. FC. gegen DB . MaiiH

1 : 0, — München : 1860 gqgen Eintracht Fraick -

furt . 3 : 1, Bayern gegen DSV . 4 : 0 . — M an n -

h « im, : ' SpVg . Fürth gegen VfL . Neckarau 5 : 3. —

Leipzig : VfB . gegen Olympia - Germania 4 : 0 ,
Arminia gegen Wacker 1 : 0 , Eimracht gegen Bikwria

3 : 0 , Fortuna gegen SPBg . 4 : 1, TuB . geg . Sport¬

freund « 4 : 2 . — Dresden : Sportklub gegen Dret -

denfia 5 : 1, Brandenburg geg . Südwest 8 : 0 , SpDg .
gegen Sportgekelkschaft 4 : 1 , Guts Muts gegen Halle
96 4 : 1- — Berlin : Tennis - Borussia gegen Bor -

lvartS 2 : 0 , TaSmania Mgen Wacker 3 : 1 . — H a m-

burg : HDV . gegen Polizei 5 : 2, Bikwria gegen
Concordia 2 : 0 , Altoira gegen Union 3 : 1 . — Bre¬
men : Kiel gegen Bremen 2 : 3 . — Straßburg :
Karlsruher FB . gegen AC - 7 : 3 . — Paris : FE -
Bern gegen Stade Franoais komb . 2 : 0 . — Lyon :
Frankreich gegen Luxemburg 5 : 2 ( 5 : 1 ) . — Wales

gegen England 3 : 3 . .

Wintersport .
Eishockey . Prag : Sparia gegen Slavia 3 : 0

( 1 : 0 ) . — Troppau : Troppauer Eislaufverein

gegen Jägerndorfer Eislamfverein 10 : 1 ( 5 : 1 ) .
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sirucie - u .
GESELLSCHAFT MIT BESCHRXNKTER HAFTUNG
UWWWWWWMIMMtzMWWWWMIWWWWNWMWM

empfiehlt sich den p. t. Behörden . Vereinen , Orga-
nisationen . Gemeinden und Kaufleuten zor Herstellung
von Prucksorten wie : Tabellen . Büchern . Broschüren . *
Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchera . Pnlidun -
gen. Plakaten . Flngschritten Faktoren . Bnei ^apteren
osw. in solider und rascher Ausführung . Setzmaschinea -

betrieb und Rotation «betrleb .

» MMMWMMiMIIIWMWVMIMiiillMIWillllllliWiWMiill » « «

IN TEPLITZ - SC HO NAU
. . . . TISCHLERQASSE NR. C. r-i
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